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Eine böswillige Heſchuldigung.
Jn freiſinnigen Blättern wird an den auf dem Görlitzer

Parteitage lagen Beſchluß, es ſei eine dringende Forderung
der Gerechtigkeit, daß die Steuereinſchätzungen in Stadt
und Land gleichmäßig erfolgen, welcher an ſich als Binſen
„wahrheit in des Wortes verwegenſter Bedeutung zucharakteriſiren iſt, die Unterſtellung geknü ſt daß das ſache

Land, r der Großgrundbeſitz, zu niedrig zur
Einkommenſteuer eingeſchätzt werde. Solche Ausſtreuungen,
welche den denkbar ſchwerſten Vorwurf gegen die zahlreichen
berufsbeamtlich oder ehrenamtlich an der r er
Bewohner des flachen Landes Mitwirkenden enthalten, dürfen
ſchon, wie offiziös durchaus richtig hervorgehoben wird, aus
ieſem Grunde nicht un widerſprechen bleiben. Sie entbehren

e thatſächlichen Unterlage. Kein einziges Anzeichen ſpricht
ür die Richtigkeit der Annahme. Auf dem Lande wie in der

Stadt erfolgt die Veranlagung bei dem Einkommen über
3000 Mk. auf Grund der Deklarationspflicht. Ausnahmsweiſe
iſt ſtatt der Angabe des Einkommens die Angabe der
thatſächlichen Unterlage für die Einſchätzung geſtattet. Weder
die Statiſtik der Beſtrafungen wegen Steuerhinterziehung noch
die Erfahrungen bei der Beanſtandung der Deklarationen bieten
den geringſten Anlaß für die Auffaſſung, als ob die Bewohner
des flachen Landes minder gewiſſenhaft oder ſachgemäß ihrer
Deklarationspflicht genügten, als die der Stadt. Die
Vorſitzenden der Veranlagungs Kommiſſionen und dieſe
elbſt veranlagen nicht bloß die ländlichen, ſondern auch
ie ſtädtiſchen Steuerzahler der betreffenden Kreiſe, in den

Kommiſſionen ſitzen regelmäßig auch ſtädtiſche und andere nicht
dem ländlichen Grundbeſitz angehörige Mitglieder. Königliche
Beamte führen den i wo ausnahmsweiſe einmal ein
Landrath ſich nicht zum Vorſitzenden einer Veranlagungs-
kammiſſion eignet, tritt an ſeine Stelle ein beſonderer Staats
kommiſſar. Schon dieſe Organiſation bürgt für eine gleichmäßige

lung von Stadt und Land. Daß auch auf
z en Lande ſtreng nach dem Buchſtaben des Geſetzes ver
ahren wird, beweiſen die mannigfachen Beſchwerden, welche

über zu große Strenge der Einſchätzung gerade von Vertretern
des flachen Landes in beiden Häuſern des Landtages erhoben
worden ſind und ihre Beantwortung durch die Vertreter der
am gres ne Auch iſt bei der ſorgfältigen Kontrole, welche
Central- und Bezirksinſtanz über das ganze Veranlagungs-
geſchäft üben, von einer ungleichmäßigen Behandlung von Stadt
und Land nichts wahrzunehmen e

Es iſi ja ſicher des Schweißes der „Edlen“ werth, Agitations
ſtoff gegen die Regierung, ihre Organe und den Großgrundbeſi
zn ſammeln, und es mag ja nicht immer leicht ſein, dieſe Auf
gabe zu löſen, aber bis zu augenfällig falſchen Anſchuldigungen,die ledighich aus Nörgel ſucht gegen die Regierung und verächt

lichem Haß gegen die Landwirthſchaft ſeitens des Freiſinns er
hoben werden, ſollte man doch ſchon um deswillen nicht greifen,
weil Lügen bekanntlich kurze Beine haben.

Deutſches Reich
Halle a. S., 26. Oktober.

Ueber die formelle Behandlung, welcher der in Vor
bereitung befindliche neue Entwurf eines Zolltarifgeſetzes
mit Zolltarif noch zu unterziehen iſt, werden in einem Theile
der Preſſe ganz unzutreffende Mittheilungen gemacht. Soberuht es auf einem vollkommenen Jwihem, wenn mit

getheilt wird. der Entwurf werde, nachdem er im Wirth-
chaftlichen Ausſchuſſe eine Schlußberathung erfahren habe,

nunmehr dem Bundesrathe zugehen. Es muß demgegenüber
immer wieder betont werden, daß der Wirthſchaftliche
Ausſchuß zur Vorbereitung und Begutachtung
r r Maßnahmen keine Behördeinnerhalb der Reichsverwaltung darſtellt, ſondern
eine Jnſtitution iſt, deren Aeußerungen lediglich
einen gutachtlichen Charakter haben. Der mr
liche Ausſchuß gyt zuerſt in ſeinen Kommiſſionen, dann im Ple
num für die Vorbereitung der zolltarifariſchen Geſetzgebungs
aktion ſicherlich außerordentlich förderlich gewirkt, ſein in voriger
Woche über den wie über den Tarif ak gegebenes
Gutachten dient aber lediglich zur Palarmatton der an der vor
läufig endgiltigen Feſtſtellung der Vorlage betheiligten Reſſorts.

n das Stadium der abſchließenden Erwägung
dieſer Reſſorts iſt die Angelegenheit nunmehr ge
treten. Jn erſter Linie für die Ausarbeitung des Zoll
tarifgeſetzentwurfs vteeht iſt das Reichsſchatzaint,
welches ſich ganz ſelbſtverſtändlich mit den ver
chiedenſten anderen Reſſorts und namentlich auch mit
em Reichsamt des Jnnern, welches die Beſchaffung des

r Jnformationsmaterials geleitet hat, dieſerhalb in
erbindung hält. Man wird wohl ſogar annehmen dürfen,

daß einzelne preußiſche Reſſorts, die, wie das Finanz und
Handelsminiſterium, an den bisherigen Vorbereitungen ſtets
etheiligt waren, auch fernerhin mitwirken werden. Jedenfalls

dürfte die Reichsverwaltung ſchon deshalb mit den Einzel
xegierungen in dieſer Frage ſtetige Fühlung halten, damit die
Ipätere Berathung im Bundesrathe ſich glatter vollziehen laſſen
kann. Erſt wenn dieſe Arbeit in den zuſtändigen Reſſorts be
endet ſein wird, wird die Vorlage durch den Reichskanzler, der
die höchſte Jnſtanz bei den Arbeiten darſtellt, an den Bundes
rath gebracht werden. Obſchon durch die bisherigen Vorbe
xeltungen die meiſten bei der Angelegenheit in Betracht vergoldeten Lorbeerkranz nach Creiſau

kommenden Fragen eine hinreichende Klärung erfahren haben,
dürften nach einer offiziöſen Erklärung immer noch

bis ur tet i der Vorlage anden Bundesrath einige Wochen vergehen.
Natürlich läßt ſich auch jetzt noch nicht genau der Zeitpunkt
vorausſagen, an welchem der eine geſetzgebende e des
Reichs in die Berathung der Materie einzutreten Gelegenheit
erhalten wird. Jedenfalls wird danach aber eingeſehen werden,
daß, wenn die Vorlage nach ihrer Begutachtung durch den
Wirthſchaftlichen Ausſchuß an die zuſtändigen behördlichen
Stellen zur weiteren Erledigung gegangen iſt, hierin nicht eine
zu bedauernde Verzögerung Erledigung legt ſondern daß
dies der ganz natürliche Lauf geſetzgeberiſcher Aktionen iſt.

Die Blätter haben die Notiz eines Berichterſtatters
wiedergegeben, der mit dem Anſchein, über die letzte Sitzung
des Staatminiſteriums unterrichtet zu ſein, die Behauptung
aufſtellte, daß auf die Einbringung der Kanalvorlage in der
kommenden Tagung des Landtags verzichtet worden ſei. Dieſe
Angabe iſt leider falſch es iſt vielmehr nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ als ſicher anzunehmen, daß die Vorarbeiten für
die erweiterte Kanalvorlage bis zur Einberufung des Land
tages beendigt ſein werden, und daß die Berathung dieſes
Geſetzentwurfs mit zu den Aufgaben der nächſten Tagung ge
hören wird.

Das angebliche Schreiben des Herrn Bueck.
Gegenüber dem in Nr. 245 der Geipeige Volkszeitung“ vom
22. d. Mts. angeblich von dem Generalſekretär des „Central-Verbandes deutſcher Jnduſtrieller“Bueck herrührenden Schreiben,

an welches die „Leipziger Volkszeitung“ heftige Angriffe gegen
das Reichsamt des Jnnern knüpft, bemerkt die miniſterielle
„Berl. Korr.“ zur Klarſtellung der Thatſachen Folgendes

Gegenüber den zum Theil ſehr tendenziöſen Entſtellungen in der
Oeffentlichkeit erſchien es weiten Kreiſen, insbeſondere aus der Jn
duſtrie, nach der Ende Juni 1899 im Reichstag vollzogenen erſten
Leſung des Geſetzentwurfs zum Schutz der Arbeitswilligen unbedingt
nothwendig, an der Hand des amtlichen parlamentariſchen
Materials des Reichstags die öffentliche Meinung möglichſt
umfangreich darüber aufzuklären, welche Thatſachen die Einbringung
dieſes Geſetzentwurfs veranlaßt hatten und welche Gründe von den
Vertretern der Regierungen bei der Vertheidigung des Geſetz
entwurfs im Reichstag beigebracht worden ſind. Zu dieſem Zweck
wurden Auszüge aus der der Begründung des Geſetzentwurfs beige
gebenen, das amtliche Material enthaltenden Denkſchrift, ſowie derſteno
graphiſche Wortlaut von Reden, die bei der Verhandlung des Geſetz

entwurfs im Reichstag von Regierungsvertretern gehalten worden
waren, in zahlreichen Exemplaren provinziellen Blättern beigefügt.
Auf Anregung und durch Vermittelung des Direktors im
Reichsamt des Jnnern Dr. v. Woedtke hat der Generalſekretär Bueck
eine Summe von 12000 Mk. zur Verfügung geſtellt dieſe iſt zur
Deckung der Druckkoſten verwendet worden, die durch die Wiedergabe

des obenbezeichneten amtlichen Materials entſtanden ſind. Ueber die
Verausgabung der Summe behufs Verbreitung des bezeichneten in
den Druckſachen des Reichstags bereits niedergelegten amtlichen
Materials beſitzt der genannte Beamte urkundliche Beläge.

Graf Bülow und die Landwirthſchaft. Eine
bedeutſame politiſche Aeußerung des Reichskanzlers
Grafen Bülow, in der, ausgehend von den Handels
beziehungen zwiſchen Jtalien und Deutſchland, der neue Reichskanzler lenken ſeine Stellung zur Landwirthſchaft an

deutet, wird durch die italieniſche Preſſe veröffentlicht:
Der „Corriere della Sera“ führt in einem großen Leitartikel aus,

daß Reichskanzler Graf Bülow zwar gegenüber Ztalien in handels
politiſcher Beziehung die beſten Gefühle hege, allein trotzdem gezwungen

ſein werde, wie er dies bereits in einem Briefe an ſeine
Schwiegermutter Minghetti ausgedrückt habe, die Intereſſen
der über allzuſtarken ausländiſchen Lebensmittel-37 klagenden deutſchen Land wirthſchaft in

echnung zu ziehen. Jtalien werde darum gut thun, eben
falls nur die eigenen Intereſſen ins Auge zu faſſen.Wenn ß dieſe Nachricht beſätigt, ſo wird damit end

gita feſtgeſtellt, daß Graf Bülow auch in Bezug auf die
usgeſtaltung der neuen Handelsverträge vollſtändi

mit den Anſichten und Abſichten der Herren v. Mi quel und Gra
Poſadowsky harmonirt. Freilich, daran haben wir nie
gezweifelt. Der Schutz der nationalen Arbeit muß die
Deviſe eines r gerechten Politikers ſein, der ſeinem Vater
r deſſen geſammten Bevölkerung in gleicher Weiſe
wohl will.

Das Kaiſerpaar in Eſſen. Der Kaiſer und die
Kaiſerin und die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert be
fuchten geſtern Vormittag 11 Uhr in Begleitung des Geheim-
raths Krupp, deſſen Gemahlin und Töchtern die im herrlichen

laggen- und Guirlandenſchmuck. prangende Arbeiter
olonie Altenhof und wohnten der feierlichen Einweihung

der neuerbauten evangeliſchen und der neuerbauten
katholiſchen Kapelle bei. Eine ungeheure Menſchenmenge
begrüßte das Kaiſerpaar bei ihrer Ankunft und Abfahrt durch
z immer wiederholende ſtürmiſche Zurufe. Nach etwa ein

Aufenthalte erfolgte die S nach Villa Hügel.
aiſer und die Kaiſerin ſind Abends 10 Uhr 10 Min.

von Villa Hügel nach Berlin abgereiſt.

Der Kaiſer ließ für den Sarkophag des General-
feldmarſchalls Grafen von Moltke einen e reich

enden mit der

Widmung: „Dem Feldmarſchall Grafen Moltke Sein treuer
Kaiſer Wilhelm II.

Jm Hotel „Kaiſerhof“ fand ein Feſtmabl der Offiziere des
Generalſtabes ſtatt. Der Chef des Generalſtabes der Armee,
General der Kavallerie Graf v. Schlieffen, hielt die Feſtrede, in

der er die Verdienſte Moltkes feierte. 4
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Hohenlohe- unterm 19. ds. Mts. aus Hinterſee
das nachſtehende Handſchreiben

„Mein lieber Fürſi! Einer Mittheilung Seiner Majeſtät des
deutſchen Kaiſers hade ich entnommen, daß Sie wegen ghrer
geſchwächten Geſundheit den Rücktritt von Ihren Aemtern erbeten
und erhalten haben. Dieſe Nachricht erfüllt mich vom allgemeinen
wie vom beſonderen bayeriſchen Standpunkt aus mit großem
Bedauern. Sie haben mit ruhiger Sicherheit die Geſchäfte des
Reiches geleitet und zugleich die Zugehörigleit zu dem engeren
Vaterlande niemals verleugnet. Jmmer durfte ich die Ueberzeugung
haben, daß Sie auch den bayeriſchen Intereſſen und Anliegen ein
wohlmeinendes Verſtändniß und thunlichſte Rückſichtnahme jederzeit
entgegenbringen. Dafür ſpreche ich Jhnen bei Jhrem Scheiden aus
dem aktiven Dienſte meinen warmen Dank aus. Mögen Sie ſich
des wohlverdienten Ruheſtandes noch lange erfreuen.“

Fürſt zu Hohenlohe erwiderte:
„Eure Königliche Hoheit bitte ich, meinen ehrfurchtsvollen

Dank für die huldvollen Worte entgegennehmen zu wollen, die
Eure Königliche Hoheit beim Anlaß meines Rücktritts vom Amte
des Reichskanzlers an mich zu richten die Gnade gehabt haben.

ch bin glücklich, daß meine amtliche Thätigkeit AllerhöchſtderenJe eceen eit erworben hat und daß Eure Königliche Hoheit davon

überzeugt ſind, daß ich die Zugebörigkeit zum engeren Vakterlande
nie verleugnet habe und, ſoweit in meinen Kräften ſtand, die Rechte
und Jntereſſen Bayerns zu wahren beſtrebt geweſen bin.“

Die geſtern abgehaltene Plenarſitzung des Bundesraths
eröffnete der Vorſitzende, Reichskanzler Graf von Bülow,
mit einer Anſprache, in welcher er der Verdienſte ſeines Vor
gänge des Fürſten zu Hohenlohe-Schillingsfürſt,n herzlichen Worten gedachte und ſodann hervorhob, er

werde alle Kräfte daranſetzen, im Sinne des
großen erſten Kanzlers das gute Einvernehmen
unter den Regierungen der einzelnen Bundes-
aaten unvermindert zu erhalten. Er entpreche damit nur den Jntentionen

der überzeugt ſei, daß in dem einmüthigen Zuſammenwirken
aller Glieder des Reiches die Stärke unſeres geliebten Vater
landes begründet liege. Schließlich erſuchte der Reichskanzler
um die Unterſtützung des Bundesrathes. Der bayeriſche
Geſandte Graf von Lerchenfeld-Köfering drückte darauf
die volle Befriedigung ſeiner Regierung über die Ernennung
des Grafen von Bülow und ihr Vertrauen zu deſſen Perſon mit
dem Bemerken aus, daß er im Sinne auch der übrigen
Bundesregierungen ſpreche. Nach dem Eintritt in die Tages
ordnung wurde dem Entwurf eines Geſetzes wegen der Kontrole
des Reichshaushalts, des Landeshaushalts von ElſaßLothringen
und des Haushalts der Schutzgebiete für 1900, ſowie dem
Entwurf einer Verordnung über das vor den
Schiedsgerichten für ArbeiterPerſicherung die Zuſtimmung
ertheilt. Die Ueberſicht der NeichsAusgaben und Einnahmen
für 1899 und der Antrag wegen Entlaſtung der Rechnung der
Kaſſe der OberRechnungskammer und des Rechnungshofes für
1898/99 wurden dem Ausſchuſſe für Rechnungsweſen über
wieſen. Außerdem wurde beſchloſſen, daß die in der letzten
Seſſion des Reichstags nicht erledigten Entwürfe einer
Seemanns Ordnung und der Nebengeſetze dem Reichstag
unverändert wieder vorgelegt werden ſollen.

Der Kaiſer ernannte den Geheimen Kommerzien
r zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat

xcellenz.
Perſonalugchrichten., Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ver

leihung des Ordens pour lo mérite an den Oberleutnant Grafen
von Soden vom dritten Seebataillon, ſowie die Verleihung der
Schwerter zum Rothen Ndlerorden vierter Klaſſe, beziehungsweiſe des
Rothen Adlerordens vierter Klaſſe mit Schweriern an eine AnzahlMarineoffiziere 2c. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht ferner die Ver
leihung des Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe an den Ritterguts
et Landesökonomierath Kennemann auf Klenka, Kreis

retſchin.
Die ſächſiſchen Staatsbahnen und Preußen. Gegenüber

der von der ſächſiſchen Tagespreſſe ernſtlich erörterten Frage, ob die
ſächſiſchen Staatsbahnen an das Reich oder an Preußen, ſei es auf
dem Wege des Verkehrs oder der Verpachtung oder in irgend einer
anderen Form, überlaſſen werden ſollen, und ferner gegenüber dem
Gerücht, nach welchem die preußiſche Regierung an die ſächſiſche
ein ſehr hohes Angebot für Ueberlaſſung der ſächſiſchen
Staatsbahnen gemacht hätte, iſt das „Dresdener Journal“ zu der
ausdrücklichen Erklärung ermächtigt, d a ß das fragliche Gerücht

aller und jeder Grundlage entbehre und daß die
preußiſche Regierung weder das behauptele noch
irgend ein anderes ähnliches
e a Regierung gemacht habe. Das „Dresdener

ournal“ fügt noch hinzu, daß auch die weitere Behauplung, die
Staatsregierung nehme die r der Abtretung der Staatsbahnen
gegenüder nicht mehr die frühere ablehnende Stellung ein, vollkommen
aus der Luft gegriffen iſt.

Nach Berichten aus DeutſchOſtafrika laſſen die Ver
hältniſſe im Kilimandſcharo-Bezirk noch immer zu
wünſchen übrig. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt darüber

Die Strafexpedition, welche Hauptmann Johannes
im Januar und Februar d. Js. gegen die Aruſchaleute unternahm,
die im Dezember v. Js. die Station Moſchi zu überfallen verſucht
hatten, vermochte nicht die Ruhe dauernd wieder
her zuſtellen. Es ſchien zu eine Zeit lang, als ob die im März
d. J. erfolgte Hinrichtung von drei Häuptlingen und

ſechszehn anderen Hauptſchuldigen eine vachhaltige

des Kaiſers,

Angedot der

S



t an ba tmahisen Tlemenke ver Bevdlkerung ausgeübt
ald zeigte es ſich aber, daß die 3377 Krieger der am Meru

ſitzenden Aruſcha ihre räuberiſche Thätigkeit wieder aufnahmen und
r beſtrebtwaren, den Schauplatz derſelben mehr nach Süden zu verle gen.

Juli d. J. unternahm deshalb Hauptmann Johannes eine neue Ex
ge dition, bei der es ihmgelang, ein Kriegerlager überraſchend

gufzuheben und zahlreiche Gefangene zu machen. Jetzt iſt,damit nach dem Abzuge der Soldaten die Ruhe nicht alsbald wieder

Frrett wird, die Gründung einer dauernden Militär-
ation am Meruberge in die Wege geleitet und dem Haupt

mann Johannes zu dieſem Zweck ein weiterer Offizier mit vierzig
Askaris zur Verfügung geſtellt worden.

China.
Es hat b die größte r daß die Vertreter

der Mächte in Peking den chineſiſchen Friedensunterhändlern
Tſching und LiHungTſchang die auf Grund der deutſchen und
franzöſiſchen Anregungen vereinbarten Forderungen in Geſtalt
einer Kollektivnote übermitteln werden, ſo daß alſo von der
Ueberreichung gleichlautender Noten durch die einzelnen Mit-
glieder des diplomatiſchen Korps jetzt abgeſehen iſt. Ver
muthlich wird dieſe Form des Vorgehens der Mächte auf
die chineſiſchen Machthaber einen ſtärkeren Eindruck machen, als
die andere. Das Verhalten der chineſiſchen Regierung auf dieſe
Forderungen hin wird man als die Probe dafür anzuſehen
Jaben, ob ſie wirklich die ernſte Abſicht hat, Friedensverhand
(ungen mit den Mächten einzuleiten.

Die japaniſche Regierung hat, wie ſchon gemeldet, bei
den Mächten den Antrag geſtellt, daß ſeitens der Kabinette die
Erörterungen und Vereinbarungen über die ſchwebenden
chineſiſchen Angelegenheiten zunächſt den fremden Vertretern in
Peking übertragen werden. Die deutſche Regierung hat dieſem
Antrage zugeſtimmt. Die Londoner Abendblätter melden aus
Shanghai

Die Zoll bebörden haben einen Plan für die Zahlung der
Entſchädigungen ſeitens Chinas an die Mächte ausgearbeitet danach
ſollen die Seezölle auf 10 Proz. erhöht werden mit einem weiteren
Zuſchlag von 5 Proz., der an Stelle der Likinabgaben treten ſolle;
auf dieſe Weiſe würden 50 Millionen Pfund Sterling aufgebracht
verden können.

Feld marſchall Graf Walderſee und der deutſche
Geſandte v. Mumm beſichtigten in Peking geſtern den ganzen
Kaiſerpalaſt. Die Beſichtigung erfolgte in Begleitung des
Stabes des Feldmarſchalls, des Geſandtſchaftsperſonals und
unter Eskorte von zwei Kompagnien Seeſoldaten.

Der franzöſiſche Geſandte Pichon meldet in einem
Telegramm aus Peking vom 22. Oktober

Ich babe ein Schleimfieber glücklich überſtanden, welches mir
immer geſtattete, mich vezüglich der in Frage
ſtehenden Angelegenheit auf dem Laufenden zu
halten. Nach Anſiht der Aerzte braucht man über meinen
Zuſtand keine Beſorgniſſe mehr zu haben. Ich beſpreche töglich die
Geſchäfte mit dem Geſandtſchaftsſekretär d'Anthouard und hoffe ſehr
)ald in der Lage zu ſein, perſönlich die Leitung der Geſandltſchaft
wieder zu übernehmen.

Der franzöſiſche Konſul in Hankau telegraphirt vom 23.
Oktober, daß auf ſeine Anregung ein kaiſerliches Dekret zum
Schutze der italieniſchen Miſſionare in Schenſi er-
(aſſen worden ſei. Die Beamten dieſer Provinz werden für
jede Ruheſtörung verantwortlich gemacht und müſſen die Sol
daten, welche Gewaltthätigkeiten begehen, ſofort hinrichten laſſen.
Die Zahl der italieniſchen Biſchöfe, Miſſionare und Ordens-
hrüder beträgt ungefähr 60.

Die „Germania“ erhält über die katholiſchen Miſſionen
der Steyler Miſſionsgeſellſchaft in Schantung vom Pater
Sten z, Miſſionar in China, folgende Mittheilungen

Provikar Freinademetz iſt mit dem Bruder Ulrich noch in Paoly.
Er haite drei Sturmangriffe zu beſtehen, hat ſich aber gehalten. Das
übrige Chriſtendorf und das Mädchenwaiſenhaus ſind verbrannt.
In Tſaniſchau-efu wurde die Kirche abgeriſſen; doch hat
der Gouverneur Juan-ſchi-kai ſofort die dortigen Mandarinen abge
ſetzt und ihnen befohlen, die Kirche neu aufzuvauen. Das Docrf, wo
die Patres Nie und Henle ermordet worden ſind, i ſt' de m
Erdboden gleichgemacht worden. Jn einigen Präfefturen,
wie Schen-ſheen und Tſchöngu, ſind ſämmtliche Kapellen durch die
Mandarinen eingeriſſen worden; in anderen iſt Alles ruhig geblieben.
ZJn Jſchni und Mungyju konnten die Patres Wewel und TDoſtert
noch bis in die letzte Zeit herumwandern und Miſſionen halten.
Eine ganze Reihe Chriſten ſoll ermordet ſein; doch
liegt noch nichts Beſtimmtes vor. Mehrere Miſſionare ſind ars
Militärgeiſtliche angenommen worden.

Die Meldungen aus China lauten auch ſonſt be
unruhigend genug; ſchon geſtern haben wir mitgetheilt,
daß in gut unterrichteten Shanghaier Kreiſen erwartet werde,
im Winter werde von den Chineſen ein ernſter Verſuch gemacht
werden, Peking wieder zu nehmen. Auch der Auf
ſtand in Südchina nimmt immer bedenklichere
7333 en an. Die Aufſtändiſchen haben, wie mitgetheilt, den
aiſerlichen Truppen eine ſchwere Niederlage bei Huitſchau bei
ebracht und die große Handelsſtadt Samtſchau erobert; im
aufe der letzten Woche iſt ein blutiger Aufſtand an der Grenze

oon Kwantung und Kwangſi ausgebrochen. Auch die heutigen
Telegramme melden ſchlimme Dinge u. A. auch von einem
Zuſammenſtoße zwiſchen Deutſchen und Chineſen innerhalb des
deutſchen Schutzgebietes. Die betreffende Drahtnachricht lautet:

Berliu, 25. Oktober. Nach amtlichen Meldungen aus
Tſingtaun fand am 23. Oktober im Kiautſchaugebiete
rin Zuſammeuſtoß zwiſchen dentſchen Truppen nnd auf-
ſtändiſchen Chineſen ſtatt. Zwei ſüdweſtlich Kaumi belegeue,
umwallte und ſehr energiſch vertheidigte Dörfer wurden ge
nommen. Tas deutſche Detachement hatte keine Verluſte,
die Chineſen eine größere Anzahl Todter und Verwundeter.
Die deutſchen Truppen kehrten nach zwölf ſtündigem Marſch
und Gefecht in vorzüglicher Verfaſſung nach Kaumi zurück.

Weitere Meldungen lauten:
Hongkong, 25. Oktober. Meldung des Reuter'ſchen

Bureaus“.) Der Gouverneur erhielt die Mittheilung, daß 400 Dorf
dewohner aus der Nachdarſchaft von Samtotſchau im Diſtrikt von
ſtweiſchin die Rebellen in Pergkok angegriffen. Die An

reifer verloren 200 Todte. Der Verluſt der
Rebellen beträgt 400 Mann. Später brannten
die Rebellen zwei Dörfer rößtentheils nieder. Eine
Truppenabtheilung von 2000 ann wurde den Dorf-
bewohnern am 21. Oktober zu Hilfe geſandt und ſtieß am
22. Oktober mit den Rebellen zuſammen. Ueber den Ausgang des
Gefechtes iſt noch nichts bekannt.

Admiral Ho kehrte mit 2000 Mann nach Wongkon g zurück
vorber ſteckte er Schantſchautin und Malautin in
Brand und ließ 600 Mann in Pingſchan zurück. Augenſcheinlich
beabſichtigt er keinen weiteren Vorſtoß, da die Rebellen ſich aus ſeinem
Amtsbereich r haden. Die Rebellen in der Rachbarſchaft
von Jungfa ſind Mann ſtark.

Ueber eine neue Aktion der Verbündeten berichtet
folgendes Telegramm

Töentſin, 24. Okt. Eine aus Deutſchen, Rußſen
23 r i zuſammengefetzte dition iſt am Miecwoch

e h ea o, die en R 2n na aDe Kolonne n i acianen viere War e el Ge

ſchützen und Kavallerie. Dieſe Expedition iſt
nöthig geworden, um die rechte Flauke der
r von Tientſin nach Peking zuſchützen, da große Maſſen von Boxern, welche vor den ans
Fgitang und Lutei verdrängten chineſiſchen Truppen flüchteten,
fich zwiſ hen Hſiang-ho und Pao-ti, vierzig Meilen öſtlich
von Peking, feſtgeſetzt haben ſollen.

Die Expedition vach
folgende Drahtmeldungen

London, 25. Okt. Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“.)
Vom General Gaſelee ſind folgende Depeſchen hier eingegangen. Die
erſte, datirt vom 18. ds. Mts. aus dem Lager bei Ngan-ſu, lautet:
Jch gedenke morgen in Paotingfu einzutreffen,
wo die von Peking und von Tientſiin kommenden Truppen der
Verbündeten zuſammentreffen ſollen. Widerſtand
wurde uns nicht geleiſtet, da die chineſiſchen Truppen ſich
zurück gezogen haben und wir auf Boxer nicht geſtoßen ſind. Der
Gelundheitszuſtand der Truppen iſt bei der Kolonne aus Peking vor
züglich. Vom General Campbell habe ich über die Tientſiner
Kolonne nichts gehört. Vorräthe an Getreide und ſonſtigen
Nahrungsmitteln ſtehen uns gegen Bezahlung im Ueberfluß zu Ge
bote. Die Transportverhältniſſe ſind gut.

Die zweite, aus Paotingfu den 20. Oktober datirte
Meldung Gaſelees lautet:

Die unter meinem Befehl ſtehende Streitmacht
der Verbündeten traf geſtern hier ein. Heute wurden
an den Thoren der Stadt Wachen aufgeſtellt von britiſchen, deutſchen,
franzöſiſchen und italieniſchen Truppen. Sämmtliche Generale der

Jaotinafu andeln

Expedition machten, begleitet von kleinen Truppenabtheilungen, einen
Zug durch die Stadt. Darauf wurden die Quartiere der Okkupations-
truppen vertheilt. Jch werde die meiſten britiſchen Truppen
in Lager halten und warte jetzt die Anordnungen des Feldmarſchalls
Grafen Walderſee bezüglich der weiteren Schritte ab. Die Einwohner

ſind zumeiſt in der Stadt geblieben, und von Feindſeligkeiten liegen
keine Anzeichen vor. Vorräthe laſſen ſich hier beſchaffen, find aber
keineswegs reichlich vorhanden.

Eine Depeſche des Generals Campbell meldet, daß er am
19. Okt. in der umwallten Stadt Kaojanghſien angekommen iſt.

Wir fügen noch folgende Meldungen an:
Hongkong, 25. Okt. Nach Meldungen aus Wutſchau iſt die

jetzige Reisernte in der ganzen Provinz Kwangſi mißrathen und
Räubereien ſowie Plünderungen kommen an den verſchiedenſten
Stellen der Provinz vor. Es werde ſicherlich Hungersnoth
ausbrechen.

Berlin, 25. Olt. Die auf der „Crefeld“ nach Oſtaſien be
förderten neunten Kompagnien des erſten und zweiten oſtaſiatiſchen
Jnfanterie- Regiments find in Sbanghai gelandet worden, wo ſie die
bisherige deutſche Garniſon, die 1. und 3. Kompagnie des erſten oſt
aſiatiſchen Jnfanterie-Regiments, ablöſen.

Telegramme,
Berlin, 26. Oktober. Der Verein deutſcher Studenten

beging geſtern die 100. Wiederkehr des Geburtstages Moltkes,
an der General-Major von Moltke und Regierungspräſident
v. Moltke theilnahmen. eBerlin 26. Oktober. Längere Kundgebungen der
Preußiſchen Hypothenaktien-Bank und der Deutſchen
Grundſchuldbank liegen vor, nach welchen, um volle
Klarheit der Lage zu empfangen unter Zuziehung
von Sachverſtändigen eine nach allen Seiten durchſichtige
Statusaufnahme in einer außerordentlichen General
verſammlung vorgenommen werden ſoll die für den
28. November einberufen wird. General Konſul
Schmidt legte den Vorſitz des Kuratoriums der erſtgenannten
Bank und des Aufſichtsrathes der letztgenannten Bank nieder,
erklärte ſich jedoch auf allgen Zureden bereit, ſein Amt
noch kurze Zeit fortzuführen.

Hongkong, 26. Okt. (Reutermeldung.) Nach Berichten
aus Liutſchau haben die Boxer, nachdem ſie in der Stadt ihre
Plakate angeſchlagen hatten, in der amerikaniſchen Miſſion
Requiſitionen vorgenommen ohne jedoch dieſelbe zu
zerſitören. Man nimmt an, daß allen Erhebungen
im Norden derſelbe Plan zu Grunde liegt und den
Sturz der Mandſchu Dynaſtie beabfſichtige. Schwer iſt
es, der Wahrheit auf den Grund zu kommen.
Die weitere Entwicklung der Dinge wird mit lebhaftem Jntereſſe
verfolgt. Man glaubt in Canton, daß die Erhebungen nicht
leicht unterdrückt werden. Die chineſiſchen Behörden, die
die Sache nicht recht ernſt nehmen, haben nur 600 bis
700 Mann gegen die Rebellen ausgeſandt. Kweiſchin, welcher
entſandt ſein ſoll, um die Rebellen zu zerſtreuen iſt gefangen
n und enthauptet. Die Meldung wird in Kanton
geglaubt.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

II.

n. Halle, 25. Oktober.
Die bei der Plenar Verſammlung ausgelegten Zeichnungen des

Geſchäftshauſes für die Kammer wurden von Herrn Baurath Kort üm
erläutert, da der Autor augenblicklich in Paris weilt. Betreffs des
Koitenanſchla. es machten Herr Wajor a. D. von Buſſe und
Landesökonomieraty von Mendel eingehende Mittheilungen,
worauf die Vorſchläge des Vor ſtandes betreffs der alsbald in Angriff
zu nehmenden Ausführung des Baues einſtimmig gutgeheißen
wurden bei dem die Unterbringung der jetzt weit in der Stadt
zerſreuten Bureaus und Jnvitute der Kammer mit Ausnahme der
Verſuchsſtation und der Central-Ankaufsſt.lle im neuen Geſchäftshauſe
vorgeſehen iſt, das auch die Wohnung des ſtellvertretenden
Direkiors en halten wird während für den geſchäfisführenden
Direktor ein beſonderes Wohnhaus auf dem 16260 qm großen
Grundſtück erbaut wird. Außerdem werden dort die Genoſſenſcha'ts
bank, die Centralgenoſſenſchaft für den Ankauf landwirthſchaftlicher
Bedarfsartikel und der land wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsverband fur
die Provinz Sachſen ein Heim finden. Für ſpätere etwaige Er-
we'terungsdauten iſt Fürſorge getroffen vielleicht können ſpäter auch
noch einige Bauſtellen verkauft werden. Eine Erhöhung der Kammer-
beiträge wird Turch den Bau nicht herbeigeführt werden. Nach den
einſchiägigen Beſchlüſſen erfolgie erneut eine Berathung über die
Arbeiterfrage, beſonders die Bekämpfung des
Kontraktbruches zwecks Lin derung der Arbeiter
noth. Herr Landes-Oekonomierath von Mendel-Steinfels
empfahl folgende Erklärung zur Annahme

1. Der in dedenklicher Weiſe überhandnehmende Kontraktbuch des
ländlichen Geſindes und der landwirthſchaftlichen Arbeiter iſt ein
chwerer Uebeiſtand, welcher der ſoforii-en Abhilfe bedarf. Er
chädigt die Arbeitgeber in empfindlichiier Weiſe, da er haupt
ächlich in der Zeit der dringendſten landwirthſchaftlichen Arbeiten
vorzukommen pflegt. Er führt aber auch zu einer Verwirrung
der ſittlichen r unter der ländlichen Arbeiterſchaft,
indem er das Pflichtde wußtſein und die Vertragstreue untergräbt.

Die Bekämpfung es ifegt daher im öffentlichen
ntereſſe.

in einem Theile deß preußiſchen Staated giltigo Giſes van

21. April 1854 gewährt einen durchan s unzureichenden Schutz
egen den Kontraktbruch. Ein wirkſamer Schutz gegen denFon raſtbrnch iſt vielmehr nur von einem für den ganzen

Umfang des preußiſchen Staates nach dem Muſter des anhaltiſchen
Geſetzes vom 16. April 1899 zu erlaſſenden Geſetze zu erwarten.
Im Einzelnen ſind an das zu erlaſſende Geſetz zur Bekämpfung
des Kontraktbruches folgende Forderungen zu ſtellen
a) Der Begriff des Kontraktbruches iſt dahin zu erweitern, daß

nicht nur das widerrechtliche Verlaſſen des bereits angetretenen
Dienſtes, ſondern auch die grundloſe Verweigerung des Dienſt
antrittes mit Strafe bedroht werde

b) die Verleitung landwirthſchaftlicher Arbeiter zum Kontrakt
bruch durch dritte Perſonen, insbeſondere auch der erfolglos
gebliebene Verſuch der Verleitung, iſt unter Strafe zu ſteſlen,
damit der gegenwärtig in großem Umfange betriebenen gewiſſen
loſen Aufwiegelung und Verhetzung der landwirthſchaftlichen
Arbeiter durch Agenten, Aufſeher und andere auf ihren Vor
theil bedachte Perſonen Einhalt gethan wird.

c) es ſind Strafbeſtimmungen gegen Arbeitgeber zu erlaſſen,
welche land wirthſchaftliche Arbeiter ohne genügenden Ausweis
über die rechtmäßige Löſung des letzten Arbeitsserbältniſſes
in Arbeit nehmen oder bei erſt ſpäter erlangter Kenntniß des
Kontraktbuches nicht ſofort entlaſſen;

d) in den Fällen zu b) und e) iſt dem geſchädigten Arbeitgeber
ein geſetzlich beſtimmter Schadenserſatzanſpruch entſprechend
den F8 124b, 125 der ReichsGewerbeOrdnung zu gewähren.

4. Die Plenarverſammlung weiſt mit Entſchiedenheit die erhobenen
Verdächtigungen zurück, daß das beantragte Geſetz zur Bekämpfung
des Kontraktdruches ein Ausnahmegeſetz gegen die Landarveiter
ſei. Der Kontraktbruch der landwirthſchaftlichen Arbeiter und
Dienſtboten iſt innerhalb der Provinz Sachſen gegenwärtig
bereits durch die 88 51, 167, 168 der Geſinde- Ordnung vom
8. November 1810 und S 1 des Geſetzes vom 24. Abril 1854
mit Strafe bedroht. Der Schwerpunkt des neuen Geſetzes ſoll
vielmehc in der Beſtrafung der Arbeitgeber liegen, welche
kontraktbrücbige Arbeiter wiſſentlich in Arbeit nehmen oder weiter
beſchäftigen, und in der Beſtrafung der Aufwiegler, welche die
g mit oder ohne Erfolg zum Kontrakibruche zu verleiten

uchen.
Die bisherigen Erfahrungen haben deutlich gezeigt, daß eine
Beſſerung der beſtehenden Mißſtände auf dem Wege der Selbſt
hilfe völlig ausgeſchloſſen iſt, weil gegen das Treiben der ge
wiſſenloſen Arbeitgeber, Agenten u. ſ. w., welche die hauptſäch
lichſte Schuld an der foriwährenden Zunahme des Kontrakt
bruches tragen, nur durch Schaffung ſtrenger Straf eſtinmungen
und durch Auferlegung der Verpflichtung zum vollen Schadens-
erſatze mit Erfolg vorgegangen werden kann.

Die Plenar- Verſammlung richtet deshalb an die Königliche
Staatsregierung die dringende Bitte:

den wiederbolt angekündigten Geſetzentwurf zur Bekämpfung
des Kontraktbruches nunmehr möglichſt bald dem Landtage

vorzulegen. sDer Referent begründete dieſe Erklärung eingehend, wobei er
betonte, daß die Arbeiterfrage die dringendſte und ſchwerſte Gefahr
der Jetztzeit für die Landwirthſchaft darſtelle, die alle ländlichen Be
ſitzer, beſonders die kleineren und mittleren, treffe. Lohnerhöhung,
die der Landwirthſchaft bei ihrer heutigen Lage nicht möglich
könne allein keinen Wandel ſchaffen. Verſchärft und verdorb
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werde die Sachlage durch den ſich erſchreckend mehrenden
Kontraktbruch, der nicht bloß die Landwirthe oft ſchwerſchä dige, ſondern auch die Arbeiter demoraliſre, die durch
die Strafloſigkeit des oft ſchamloſen Treibens von Agenten und Vor
arheitern, Arbeitneh mer zum Kontraktbruch zu verleiten, und durch
das Verhalten mancher Landwirthe, wiſſentlih kontraktbrüchige Leute
in ihren Dienſt zu nehmen, in den Glauben verſetzt würden, daß man
ſein Wort heutzutage nicht mehr zu halten brauche. Selvſtbülfe höre
da auf, die Mühe der landw. Orgamſationen nütze nichts mehr dathue ein entſprechendes Geſetz noth, durch welches nicht nur die Kon
traktbrüchigen, ſondern auch die Verleiter zum Kontraktbruch und die Land
wirthe, die wiſſentlich Kontrakibrüchige in Dienſt nehmen, unter ſtraf
rechtliche Verfolgung geſtellt werden, die ſich nicht bloß aufVerhängungvon
Geldſtrafen beſchränken dürfe, ſondern auch zu Gefängnißſtrafen greifen
müſſe. Zweifellos ſuche die Sozialdemokratie von der gegenwärtigen
Situation Vortheil zu ziehen, um in ländlichen Arbeiterkreiſen, wo
ſie disher vielfach noch keine Erfolge gehabt, Eingang zu finden, in
dem ſie die wilde H e tze in dieſem Kampfe Aller gegen Alle auszu
nutzen ſuche in der Erkenniniß, daß, je mehr die Maſſen demoralifirt
würden, um ſo leichter ihr Sieg ſein werde zum Nachtheile der
Landwirthſchaft. Als im vorigen Jahre im Abgeordnetenhauſe die
Regierung gefragt ſei, worum ſie kein en ſprechendes Geſetz eingebracht
habe, ſei vom Landwirthſchaftsminiſter die Antwort gegeben, daß
ein ſolches in der Bearbeitung begriffen ſei und in der nächſten Seſſion
unter allen Umſtänden vorgelegt werden ſolle. Die Land-
wirthſchaft habe nun ſchon wiederholt die Erfahrung gemacht, daß
geſetzliche Maßregeln in Ausſicht geſtellt worden ſeien und dann doch
immer wieder nicht erfüllt werden konnten. Deshalb möge die Ver
ſammlung einſtimmig ſich dahin ausſprechen, daß die Regierurg ge
beten werde, einen in Rahmen des anhaltiſchen Geſetzes gehaltenen
Geſetzentwurf betreffend die Bekämpfung des Kontraktbruches baldigſt
einzubringen. Dieſe Bitte ſtelle keine übermäßige Forderung dar
ſie bezwecke nur die Beſeitigung eines großen Schadens und durch ibre
Eriüllung werde die Erlöſung der Landwirthſchaft von riner ſchweren
Noth herbeigeführt, zwar noch nicht die Löſung der Arbeiterfrage,
aber doch werde dadurch nicht bloß den Arbeitern zum Bewußtſein
gebracht werden, daß das gegebene Wort zu halten ſei, ſondern die
große Maſſe der Landwirthſchaft werde daran erinnert werde n, daß
es bei uns Mittel gegen die Kontraktbrüchigkeit und die, welche dazu
verleiten, giert.

Herr Amtsrath Him burge Kienrode erklärte, daß er in vollem
Maße den gehörten Ausführungen zuſtimwe aus vollem Herzen
empfehle er als Mann der Praxis die Annahme der Reſolu'ion,
deren Forderungen er aus einigen kraſſen Beiſpielen von Kontrakt
bruch und Verleitung dazu überzeugend belegte.

Einſtimmig erfolgte dann die Annahme der Erklärung.
Weiter machte dann Herr Landesökonomierath v. Mendel-

Steinfels Mittheilungen üder di Maßnahmen der Kammer für
die nächſtjährige Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts e
ſelſchaft in Halle. Wir berichten hierüber im lokalen Theil der
nächſten Nummer unſerer Zeitung.

Herr Landesökonomierath von MendelSteinfels wies
dann darauf hin, daß der Kammervorſtand eingehend die Frage der
Kohlennoth erörtert babe, nicht voreingenommen, ſondern rein
auf Grund der ſtatiſtiſchen Ergebniſſe von Standpunkt der Volks
wirthſchaft, allerdings auch mit Rückſicht auf die Jntereſſen des land
wirtüſchaftlichen Gewerbes. Die Berathungen haben dazu geführt, daß
eine Bitte an den Land wirthſchafts miniſter gerichtet
worden iſt, mit allen ihm zur Verfügung r
Kräften für den Schutz der Kohlen-Konſumente
einzutreten durch Abſperrung der Kohlen-Aus-
fuhr ins Ausland bezw. Beſchränkung derſelben.
Es wurde zur Begründung dieſer Ein abe dargelegt, daß kein Zweifel
darüber beſtehen lönne, daß, wenn die Ausfuhr in dem Maße ſteige
wie bdisher, die Einfuhr zurückbleibe, wie es der Fall ſei im Winter,
beſonders wenn die Spekulation noch mit ihrem Preisdruck eintrete,
eine eigentliche KohlenKalamität eintieten könne. Bei dem Braun
kohlenreichthum der Provinz Sachſen ſei dieſe dadurch weniger bedroht,

jedoch habe d e den übrigenrovinzen gegenüber die Verpflichtung der Solidarilät.
rr Major von Buſſe hob hervor, daß im Vitterfelder

Bezirk und wohl auch in der Nähe von Halle die 37
re alten Abnehmer im Stich gelaſſen, indem ſie zu erhöhten
reiſen ihre ganze Produktion den Händlern überlaſſen hätten

dabei S hier doch keine wer hnng, kein Streik der Bergarbeiter
als Grund für die höheren Kohlenpreiſe beizubringen, die jetzt
theilweiſe doppelt ſo hoch als vor Jahresfriſt, wodurch beſonders
auch für kleine und bäuerliche Beſitzer, die ſonſt direkt von den
Gruben ihren Bedarf gedeckt, ein Nothſtand erwachſen ſei. Wenn
die Gruben nun bei Nachftagen wegen jwpäterer Lieferung darauf,
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ruar ſonſt die Händler ihren Bedarf decken würden und die
roduktion wieder an dieſe fallen würde, ſo möge man ſich nur

dadurch nicht einſchüchtern laſſen, da eher ein Rückgang als ein
Steigen der Kohlenpreiſe zu erwarten ſein dürfte.

eiter gab Herr Rödiger- Sangerhauſen noch dem Wunſche
Ausdruck, daß ein früherer Beſchluß der Kammer rückgängig
werden möchte, durch den feſtgeſetzt iſt, daß den Kammer Beamten
nicht die Verpflichtung auferlegt ſein ſoll, Sonntags auf Wunſch der
landw. Vereine Vorträge in denſelben zu halten. Herr Rödiger
meinte, daß ſolche Sonntagsvorträge manchen Vereinen ſehr er
wünſcht ſeien, indem ihre Mitglieder an anderen Tagen nicht von
ihrer Berufsarbeit fortkommen könnten das Opfer, das die Kammer
Beamten mit ſolchen Sonniage dortigen brächten, werde auch wohl

c zu großes ſein. Demgegenüber betonte Herr Amtsrath Him-
burgeFienrode, daß der erwähnte Beſchluß ſ. Zt. im Intereſſe der
Kammer Beamten gefaßt ſei, die in der Woche überlaſtet ſeien, ſodaß man ihnen nicht Suche könne, auch noch die Sonntage zu

opfern. Herr LandesDekonomie-Rath von Mendel wies darauf
hin, daß zwar den Beamten keine Verpflichtung zu Sonntagsvor-trägen obliege, jedoch ſolchen nichts im Wege ſtebe, wenn die Be

e ch dazu bereit ſeien. Damit war dieſe Angelegenheit
erledl.Auf Anregung des Herrn Dr. Humbert- Schraplau be
kundete die Kammer ihre Anerkennung für die Verdienſte des Herrn
Geheimrath Kühn um die Landwirthſchaft und um die Arbeiten
der Kammer aus Anlaß ſeines vorgeſtrigen 75. Geburtstages durch
ein Hoch der Anregung des Präſidenten folgend, beauftragte die
Verſammlung dann noch die Herren von Mendel, vonZimmermann- W und von Bülow-Vieskau,
dem durch Krankheit den Verhandlungen ferngehaltenen Herrn
Geheimrath Prof. Dr. Maercker die beſten Glückwünſche der
Kammer unter dem Ausdruck der Hoffnung auf ſeine baldige
Genejung auszuſprechen.

en daß man ſchleunigſt die Aufträge aufgeben möge, da im

Provinz Sachſen und Umgebung.
Deſſau, 24. Okt. (Ausſtand.) Die Arbeiter der anhal-

fiſchen HolzindunrieAktien Geſellſchaft hierſelbſt ſind in den Ausſtand
getreten, weil von der Betriebsleitung eine Anzahl Tiſchler entlaſſen
und dies von den übrigen Arbeitern als Maßregelung angeſehen
worden iſt.

W. Gera, 24. Okt. (Einbruch.) In der vergangenen Nacht
baben unbe annte Einbrecher dem Uhrmacher Flache hier in der
Schleizerſtr. 98 goldene und ſilberne Uhren im Werthe von etwa
3000 Mk. aus dem Schaufenſter geſtohlen. Das Schaufenſter haben
die Einbrecher eingedrückt Bis heute Abend hatte man noch keine
Spur von den Dieden, man ſcheint es aber mit auswärtigen Ein
brechern zu thun zu haven, weil vor einigen Wochen ein ähmicherEinbruch in Altenburg verübt wurde.

Aus Nah und Fern.
Von der Königin Wilhelminag wird aus dem Haag amtſich

emeldet: Die Königin und die König n-Mutter werden am
dovember d. Js. nach Lenſahn (Schleswig-Holſtein) reiſen,de hohen Herrſchaften bei dem Großherzog onſidenvurs

mit der Familie des Herzogs Heinrich von Mecklen-
burg zuſimmentreffen. Halbamtlich wird beſtätigt, daß die Hochzeit
der Königin in der zweiten Hälftedesganuagr k. Js.
ſtattfinden wird.Die Aufknuft der Miſſion Fonreau Lamy mit dem
Poſtdanmpfer „Ville de Pernambuco“ erfolgte geſtern Abend 6 Uvr
in Bordeaux. Ein Bataillon Infanterie erwies bei der Ankunft
die militäriſchen Ehrenbezeugungen. Die Bevölkerung bereitete
der Miſſion eine begeiſterte Aufnahme.

Mordprozeſt. In Piſek begann geſtern früh der zweite
Schwurgerichts Prozeß gegen Leopo d Hülsner vor dem Kreisgericht,
nachdem der Kaſſationshof das Urtheil des Kreisgerichts in
Kuttenberg, welches Hülsner wegen Ermordung der Agnes
Pruza zum Tode durch den Strang verurtheilt hatte, aufgehoden
und den Fall an das Kreisgericht zu neuerlicher Verhandlung vervieſen hatte. Hülsner ſteht jetzt unter der Anklage, am 29. März

1899 im Walde Brzina dei Polna die Agnes Hruza und in der
Nacht vom 17. auf den 18. Juli 1898 im Walde Miſnik in der
t Polna die Marie Klima aus Ober-Werniz ermordet
u haben

Eiſenbohnunglürk. Aus Köln, 25. Oktober, wird amtlichgemeldet: Heute Morgen 8 Uhr 30 Minuten entgleiſten auf der
Strecke Urbach-Kalk vom Gießener Schnellzug 83 die Lokomotive
and vier Wagen. Verletzungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen.
Die Urſache der Entgeiſung iſt noch nicht feſtgenellt.

Arbeiterbewegung. an meldet aus Lens: Die Arbeiterder Bergwerks geſellſchaft von Dourges haben veſchloſſen, in den Aus

ſtand zu treien. Die Ausſtändigen durchziehen die Straßen unter
dem Rufe „Es lebe der Ausſtand

Wetter-Linsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabeund, 27. Oftober: Wenig veränderte Temperatur,
wolkig, vielfach trübe, ſtellenweiſe Regen, windig.

Sountag, 28. Oktober Kühl, wolkig, ſtellenweiſe Regen,
Nachts kalt, windig.

Waſſerſtände.
vedeutet übder, unter Null).

Fall Nuche
Saale.

alle 25. Oktbr. 1,72 26. Oktbr. 1,721

rotha 1,40 1,40*Allsleden 24. Hktbr. 12425. Hktor. 118 0,06
*Calbe, Obp. 1,48 1.44 0,04]do. Untp. 0,28 0,24 0,04]Uuſtrut.
Giraußfurt 24. Oktbr. e Oktbr. 1,05 0,0505

Mol
Du wei Oktbr. Oktbr. 7

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Echlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 25. Oktbr.
GGGCCAGGGOOGGOIOOXO.GEſ0000000 tn ePreiſe für 50 Kilesgr. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Zum Vertauferer I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver mn,
a. d. 3. d. a. d. tauft verkauf(

davon 5 Ochſen, 36 e e

2 Hammel, Gchafe, Eà e 2 2denen Lämmer, 77 u 7 L 7 c 3 2e m 8383 S u 60 b9 e 63 e3
er Woche 27 a Hgſen, 2 Järſen, 22 Kähe, 10 Bullen),

20 Kalber, 0in 7 weine (206 Land weine, Ungamn).
25 Okibr. (Central Sie z Viehhof.)

De
HannoverRuftrieb: Stück e 755 J ne, el.Hrn ar ine

fehlen, Schweine 53—588, Kälber 60--80 vammel fehlen. Ge
ſchäft langſam.

WochenMarkktbericht-.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 25. Oktbr. Preiſe

für 100 kg netto. Ungariſcher Kaiſer Auszug 32,75 Kaiſer
Auszug 25,50 Weizenmehl 00 22,00-22, 50 do. 0
20,00 20,50 Rog enmehl 0 22,75 do. 0/1 21, 75 Ac,Futtermedi 14,50 Aeogenlieie 10,50 11,50 Weizenkleie f.
o Weizenſchaale 10,25 Haideinehl 30 00 c

Wagarene und Produktenberichte.
Getreide.

e Wieu, 25. Oktober. Weizen per Herbſt 7,60 Gd., 7,65 Br.,per Frühjahr 805 Gd., 8.08 Br. Roggen per Herbſt 751 Gd.,

7,53 Br., ver Frühjahr 7,78 Gd., 7,74 Br. Mais per Sept.Okt. 6,45)
Gd., 6,50 e Hafer ver Herbſi s,74 Gd., 5,76 Br., per Frühjahr
5,94 o. 5,95 Br.Peſt 25. Oktober. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 7.28

Gd., 7,29 Br., per April 7,81 Gd., 7,82 Br. Roggen verOktobet 7,12 Gd., 7,13 Br. do. per April 7,31 Gd., 7,32 r S
Hafer ver Oktober 5,55 Gd. 5,56 Br., per April 5,61 Gd. 5,65 Br.,
o e per Oktober Gd. Br., per Mai 1901 506 Gd.

7 Br.Paris, 25. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen ſtramm, ver
Oktober 19,65, ver November 19,95, ver November Februar 20,40,per Januar April 21,00. Roggen ſtramm, per Oltober 15,45, per

Januar April 15,50
Paris, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per

Ok:ober 19,65, ver November 20,00, per November- Februar 20,50,

e er5. d. Ziehung der 4. Runge 205. Koninl. Preng- vierte
Ziehung vom 25. Oktober 1900, vormittags.

Nur die Gewinne äber D20 Mark ſind den vetreffenden Nummern
u Tlammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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5. Ziehnng der 4. Kiaſſe 203. Konigl. Preuß. Lotterie.
giehung vom 25. Oktober 1800, nachmittagsNur die Gewinne äber 22 Wart nd den deireffenden Nummero

in Klammern beigefügt.
(Obne Gewähr.)
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Jm Sei yrade verblieben: 3 Gewinn zu 500000 Mk., 3 zu 200000 Mk.,
2 S w. 1 zu 100000 Mk., 2 zu 500 0 M., 1 zu 40000 Mk., 7 zuMt., 19 zu 15000 Mk., 40 zu 10000 Mk., zs zu 5000 Mk., 10589 zu
8000 Mk., 1205 zu 1000 Mk., 1401 zu 500 Mk.

s 1655200530 00) 37 671. 7

Berichtigungen. Jn der Liſte vom 20. Oktoder vormittags lies 19 328 mit
220 Mart und 1 419 mit 500 Mark.

110163 351 493 4 710 40 837 [500] 111008 45 199 343 ([1000
476 601 751 845 92 951 [300) 112409 672 731 113017 22 69 86 15
213 482 584 732 88 978 81 114115 258 410 548 796 9 3 19 115007
12 92 148 200 351 433 [1009] 60 67 90 557 702 32 116206 9 3836 42
852 117007 22 37 108 19 32 62 237 601 49 78 82 741 [8000] 86 976
[30 118116 213 42 82 416 41 525 867 904 66 119087 96 187 216
347 56 495 [1000] 525 618 [300] 29 76 817 [300] 61 90 920

0368 121051 188 275 582 734 848 122006 81 306 23 78 79
418 603 27 768 [8000] 71 911 123112 224 377 933 41 121127 236 3670

8 835 75 691 764 v r 96 468 59 818 125002 37 178 396 460
127105 251 641 55 88 714 20 [300 44 954128059 120 344 46 442 605 825 85 918 [8000 20 129010

130011 87 188 601 52 82 9391 131095 98 191 203 368 413 967
132010 [500] 70 72 73 94 103 71 426 548 57 667 [500 853 133069 110482 5685 768 134188 207 10 384 558 798 135109 749 o 69 85 3
25 58 136086 335 547 455 80 89 93 709 32 137050 274 395 427 28
66 662 761 816 68 8046 182 237 398 507 10 11 856 79 [1000] 916139095 127 29 218 za 73 53 69 649 703 34 985

140993 d es z 78 [1500] 776 [1000] 80 141026 114 66 203
52 371 1300! 477 642 91 803 142096 148 271 76 99 487 626 671s 94 712 u 23 33 d 143068 154 61 t [1000], 753 [500]

53 104 5 v

7

6 18 85 162154 219 499 505 608 758 814 901S 633 936 (800) 154028 35 176 33 886 480
72 313 854 90 166190 24 352 46 541 85679 58 191 218 05 33 62 43 198209 72 69

000] 879 906 58 1699027 115 64 286 558 859
v 7ä 51 17 1000 164 e 238 [3000] 472582 707 36 808 172069 z 78 5 [1000)] 342 11397 47 53 479 685 945

7 3000 i 96 215 34 59 64 334 760 79 837 78 174118 [1000)
7 9 33 498 636 772 ger 46 47 936 h 109 276 379 479

604 z We 79 939 1762 7 [3000] 73 [309] 669 837 177014 153
[1000] 263 66 7 387 8119 94 787 91 468 925 179007 67
172 [3000] 319 480 501 38 55 61 669 700 900

180054 126 278 388 [3000] 527 672 81 758 843 181136 501 17754 en e z 934 182204 405 41 632 93 [1000; 879 183477
824 48 84 181015 38 274 389 667 704 37 19 364 467552 60 45 887 2767 r P 504 96 768 848 o 22 222 91 [1900]
340 t 529 34 [300] 8 930 188039 91 122 46 345 73 z 697 92922 189051 77 90 ſsöo 47 668 712

150168 312 533 85 630 33 [500) 81 885 191155 204 53 322 68 580
2171 99 284 612 e o

974 79 81 79 985Was 8321 o 48 90 805 37 69 957 1952 50. O. 98 009
46 W 87 196030 310 34 539 705 10 888 967 90 1071665 2169 er 37 198099 126 213 47 334 r 55 64 35 61 98
[1000] 71

öso 5820 81 1990083 194 387 585 6 8 901
200252 83: 525 605 [300) 85 728 8 4 2 46

800 797 950 [3000] 55 e 202179 208 11000] 34 92 454 99 7
6 203101 57 365 630 Hat 204195 205 463 do r 576 80 698 a

1 s91 677 12000] 86 776 66 882 206009 60 151 59 267 888
609 8 84 926 267034 66 212 75 402 612 701 31 804 17, 905 11 98330 i 570 960 671 729 d 59 95 2009222 467 [1000] 589 93

40
210026 95 178 299 725 852 978 90 211024 33 79 106 tion

68 463 69 641 68 [500] 929 2120095 129 259 94 676 745 851 970
21 3024 8a 74 248 75 625, 637 892 214194 301 70 94 636 68 70 679

6, 962 7 v 783 7 988 98 21001584 97 98(500] ist s 266 (10 609) 4 3 857 217155 570 691 218166 226
un 725 n 300 69 129 337 (300) 612 27 41 609 7651

20157 820 es 520 r 87 908 31 78 W 817 29 465 (100894 t 929 45 222346 66 420 555 648 762 876 916 et ies
366 o 5 106 53 4 94 630 46 [1000) 765 120 2

Jm Se igrade verhüirtep 1 Gewinn zu 500000 Mk., 1 zu e
v zu 100000 Mk., 2 zu 50000 Mk. 1 zu 40080 780000 i 19 zu 15000 M 82 Mt. 51 zu 6000 Mk. e
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Fper Januar April 21,00. Roggen ruhig, ver Oktober 10,4d, per
Januar- April 15,50.

Antwerpen, 25. Oktober.
Hafer flau. Gerſte ruhi

geboten.
Amſterdam, 25. Oktober.

per Mai 41
FE Chicagso, 25. Oktober.

ver November 72 ob gen Okt
ucker.

Hamburg, 25. Oklober. (Schlußbericht.) RüdenRohzuder
J. Produkt Vaſis 889 Rendement neue Uſance, rd

72x, ver November 9,57x, ver Dezember 9,62x,
per März 985, per Mai 9.97 ver Auguſt 10,17x. Ruhig.

96x Javazucker loco 122,

(durg ver Oktoder 9,

London, 25. Oktober.
ruhig. RübenNohjuder 97, Käufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 25. Okt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Oltoder Dezember 37,
Hamburg, 25. Okt. (Schi

average Santos, Her G.,
39,00 G., Mai 39,25

Zufuhren für geſtern.
Havre, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee

Santos Oktober 45,75, Dezember 45,75, M
Ruhig.

white loco 6,95 Br.

loco 6,
Antwerpen, 25. Okt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., per Okto
19 Br., ver Dezember 194 Br. Ruhig

New-York, 25. Oktober. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 745, do. in Philadelphia 740, do. Refined (in

at Oil City 110.

Coursnotirungen
der Berliner Vörſe vom 25, Oktbr.

Caſes) 875 do. Credit Balances

(Ergänzungs-Courſe.)

Weizen weichend. Roggen ruhig,
London, 25. Dltoder An der Küſte 6 Weizenladungen an

Weizen auf Termine geſchäftslos,
z er November Roggen auf Termine ruhig, pet
ktober 129, do. pr. März 130, do. per Mai 130.,

New-Pork. 25. Okt. (Telegramm.) Rotber WinterWei
loco 78 ver Oktoder 764, ver Dezember 78i/,, ver März 81
er Mai l. Mais ver Olioder 45, per Dejemnber 42i/5,

Mebl 280, Getreidefracht se7
Weizen per Oktober 72

75, März 38,75, Mai 39,25.
icht.) Kaffee. Nur für Good

zember 38,25 G., März
Havre, 25. Oklober. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Horlſchloß t unverändert. Rio 8000 Sack, Santos 49 000

od averageärz 4625. Tendenz

Auſterdam, 25. Oktober. JavaKaffee good ordinarxy 35.
Petroleum.

Bremen, 25. Oktober. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

7 Se onrg/25. Oktober. Petroleum ruhig. Standard white
r.

ber 18 Br., per November

C
1

Ctr. rB.Pfb. 189 Ha

Deutſche dondd und Staatüpayiere. 1899 unverloosbar
Tomm.Obl. 1887 91

1896unk. 1906
insfußweruge etaalzauigge 9275653

t 506b5. GDad. Präm. Anleihe i867.
Daßeriſche Präm.Alnleihe 4
Darmer Seadtanleihe J
Berliner StadtOblig. 3do. 1802 3 93
Slberfelder Stadt Dbl

do. do 1890S che Stadtanleihe, J

Pr. Cenirb.Pfde. 1900....
do. do. 1906.

955

do. XV. -XVIII. unk.Pr. Hyp. A.9. bie 1905..

v Hyp.Pfd. ho, do.Schleſ. Bod.Cred.BJ do. /490BDraunſchw. 20 Thle. Looſe 131 900

99300

mb. 50 Thlr.- Looſe [128 9066
do. do. xz. à 100.

chſiſ

Pommerſche.
Pofenſche.

uviſche
chſiſche.

ecqhleſiſche

l „Mind. A h y JJobeder e m 138 8609

(Didend 0 e 25n 6
Woftfäl. Prov.-Anl. II. 82,7 s

d i /2 18030830Weſtor. Prov Am u
Aubländiſche Fondz.

3 tnse 100 gireLerggrb 138,100
ukar. Stadt Anl, 1884. a
do. do. 1885.. 4 Lr Uen. Gold Anleihe 1880 250
m. Staatsanl. S 98 Tv. 95. 6 818

de v. o. 5 80 tdo. d. 98. III
„Wavpiiſqe priv. Anleihe

i i g. do. t D77Urger 15 Fros.-9ooſen Natb. Pfd. ſtfr.. e

epenhag. Stadt Anl.
(Mexikaner An.

do, do. ec Staatsauf. 88
BoDe Ob

e. 1860er Looſe 4 32 206do, 1864 r Looſe 7 gwRumantſche 5 Anl, ſo. 5 53382
do. e e e 2.406Nuſſiſche Pram.dini i s

d do. is66e 5 281003de Soldrente 1884.. 5 27

e 114006Boden Kredit

Spanlſche Schuld abe.
Sqwediſche St.-Anl, 1i886

6 S i7 2 r.Dir ſche i D......
Dürkiſhe Adminiftr., e

ZollOblig. e
Fras Looſe r. 105.506C o. 400Ungasriſche Gold J A.

Kr.N, eereree
do. Se S 82100

Rordhauſen, 24. Oktober. Sranntwein 40 Vol. für
100 Kilogr. (105 166 Lir.) 5850 60.50 Mt. Branmtwein 85 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) —66,50 Mk., ohne Faß ad

57 nach e der Kommiſ der Branntweinfabrikanten
rch Handelskammer notirt.

Hamburg, 25. Oktober. Sviritus ſtill, Oktober 18,00 G.,
Oktober November 18,00 G., Rovember Dezember 18,00 G.

Faris, 25. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus beb., Oktober
33,50, November 75 JanuarApril 32,75, Mai- Auguſt 33,25.

Paris, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
33,50, November 32,50, Januar April 32,75, Mai Auguſt 33,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 25. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 *6,00 Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſagten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 25. Oktober. Rüböl loco 69,00, Mai 67,50.
Hamburg, 25. Oltober. Rüböl feſt, loco 65,06.
Hamburg, 24. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 372/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grorery 38/, Mk.,div. Marken 372,—88 Mt. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 25. Oktober. (SchlußBer.) Rüböl behauptet, Oktober
81,50, November 82,00, Nov.Dez. 81,50, Januar April 82,00.

New York, 25. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,40, do. Rohe und Brothers 7.87.

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 125 bis
35 tn kleine 80--100 Pfg., Seezungen, 200--210 Pfga.,

kleine 11 g., Kleiße,
ine 15— 18 Pfg. Cabit 24-28 kleine 15 18 Pfg.30 VWlaufſc 15--18 Pfg.,

65 Pfa., Barſe 40--45 Pfg., Brachſen 35—45 Pfa., Schnepel
40--45 Pfg., Hummern, lebende 190--220 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. Oktober. Kartoffelſtärke und Mehl 18.75 Mk.
Hamburg, 24. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19--19/, Mk., Liefer. Novemb.Dezbr. 19--191, Mk., Kartoffelmehl,

à Waare prompt 19 19 Mk. Liefer. Novemb. 10n h h Mk. SeMagdeburg, 25. Ditober. Eßkartoffeln 4,50 5.00 M. füt

adfleiſch im Großhandel 0,90 bis
e deburg, 25. Oktober. Rindflei Bro „90 bis1,04 en de Re 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.

Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., mel
fleiſch 1,20-- 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,20 Mk.

r r en eMagdeburg, 25. Oktober. Ri Krſtroh 250 350 k., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

BVanmwolle und Wolle.
Bremen, 25. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland midd

ling loco 50 Pfg.
Liverposl, 25. Oktober. r BaumwolleUmſatz 10 000 Ballen, davon für tion und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Okt.Nov. 481 Käuferpreis, Per S 451 Verk.

Nov.Dez. 4 Verk.-Preis, Mai 450 Verk.
Dez Jan. 4 Käuferpreis, aiguni 4 Verk.n.- Febr. 4 Verk.-Preis, ni Juli 4 Jebr.März 4 Verk.Preis, li Auguſt 4

25 Oltober Seneaginn 7550
25. Oktober. BancazinnWrren, 2 Oktober. Silber 30 Lſtrl., Chili Kupfer 72

Lſtrl., ver 3 Zu s 49 ſpan. 178/, Lſtrl., 177

ſt 128 in eW Segen 25. Oltober. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed

numbers warrants 66 h 4 d. ung
Düngemittel.Hamburg, 24. Oktober. Edileſalpeter) Loco 8,25 Mk.

Rio de Janeiro, 24. Oktober. Wechſel auf London 10

T 2

ſa lle, SprechVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Dividende 16898 1860

Unatenſhe.
ba

SraunſchwelgiſcheBöhm. Je Gold Obl..
J

v
o S S

00 eS Dux Prager GoldObl.
Galhz. Karl Ludwig 1890.
Gr Rufſſ. Eiſenö.

g owo.Eiſenb.Obl. v. St. gar,
do. Mittelmeerbahn ſtfr..

Kaſch.Oderderg Gold Dbl.

Kronprinz Kudolfsbahn.
(Salpammergut)

J

v

r
J

oslow.Woron. 1689.
Kursk. G Azow 1969,u III

Le
T

S 88 o
G

S O J 5D c Oreg. Rallw. u, R. 1925
OrelGriaſiObl, gar

mee

C Deilſſe Hſpolhelen famſriefe.
J

839
Oſtpreußiſche Südbahn
Oeft ning Stand ait

And. Doſſauee Ptaſtet Inf, z
Dentſch. Gr.Kr.Präm. I... 2 838D. r do. Abtd. V r. iöö 3
J ſ. B, III. r. 110. 2 3522à do. IV. j. 110. 277564S do. V. 100. J 91500do. VI. nd b. 1900 98,50

De 2rindſh 4. 33882
33 h z 3372D. B. Credit unts. b. jidöß 45995006

Hamburg. Hvovoth.Pfdbr.
S. 261--310ut. 1905 4 33583

„do. unkündb. bis 1900. 8,005do. S. 301-—330 u. b. 1903 3 e 90,50 b
o S. 46.-190 n. b. 1008 Je 92550
do. alte u. conv.. 3 e 99.006n BotBftnni. b. 1804 373 32386

2Neininger Hyp. Pfdb.. 90.59
do. H. unkändb. b. 19001 4593558

do. Hräm.Pfob. 4 1128 7565Dordd. Gr. Ered. Pfob. 4 97,596.6
Nordd. Gr. Credtt Pfobr.

IV V unkdbar dis 1908 4 98,000
Pommerſche Hyp. Pfandbr.

V. VI. Em. unk. b. 1900 4 97,506
do. VII. u. VII. 1904 unt. 4 98,25 G
do. IX. u. X. b. 1906 unk. 4 99,066 G
do. XI. u XII b. 1908unk 4 99 2563. G
do. II. u. III. b. 1906 unt. 95,50

Pr. V. -C. Pfd. I. H. r. I10. 5 113.756
do. III. V. VIII. rz.100 5 107,55 6
do. VII VII. X. 100 J
do, XI. r. 100. 3 e 21,00
do. XIII. r. 100 4 28,756do. XIV. r. 100. 28,7s6

Pr Pfbbr.-B.XIX. 6, 1909 4 99,506 G
XXu. XXI. b. 1910 4 155 5öbj. G

Pr. Pföbr. B. XVIII b. 1008 4 83728
Somm.-Oblg. dis 1907 J 52,75

E.u, II. v. Ibiof
Comm.Oblg. bis 1900 4 100,0064

Vodeug. Eifenb.
do.

NfäſanKozlow er eRiaf.Uraist, gr. unt. v. iööt
97 gr. unk.6. 1909

d J

do. bl.St. Louisu. S. Fr., rz

Vordoſtbadn.. e
Deanskausaſtſche

Ungar.-Gat. (gar.).
warf wianer I0er.

o.

Werrabadn. e
Wladikaw?as untds. bis 1006

WibbelinLuxeinburg.

ZarskojeSolo
Fiſendahn-5tamm-Briorit

Breslau Warſchau.
Dore nan Grongu
Marienburg Wlawkaw.
Oſtpreutiſche Suüdbahn 2

Druck und Berlga von Otto Thiele Halle (Saale).Keipaigerſtrofe 87

u FiſenbahnötamnAktien. JuduſtrieAktien. Jeutoder Kunſanſtalt e. S 124 006338332 Diwioende I so e e äää 7 17 78582235 Diotwende 1808 1809 e e r 53788 e. e „52988e e 4 e D.838842 e 9500 r ieeer teinaat ..g 213288 Seele en t z 126788
206 Ereſeid-ierdinger 3 10 z II 7685 008 Se re t335832 GueinLühbeck a h 2 Berliner Lagerhof F h e Braunſchweiger Pfergesahn r 14 17 ,256

21 S 7 99.750 el r Se de e e.91508 berſtadtBlankenburg. a (ZauAusführung. 7 7 23375 G Saline Salzungen 2 2 90 o S35 s S a-Smnol. ev. Weſtbahn 4 4 (8355059. S Serl.-Charlottendurg 5 838333 Schaſſer Walger 258 S059 6 nor Dornbrowo e 5 L 7 77 e 4 z 334 Schleſtſche Cement e 1 1 /2 16 F288838 Sein s S r 2 (9883,906 Steniner Cham. Didier 25 3099/50 Lüttig u 107 n. 15 16 835 g e e 105 32,e e u a erliner 9 auerei e37 838 u. i do. Sralerei Könige 4 32 835 Se e W hin t 133 82do. S. Fldethalb. 6 Bresl. Eiſens. W. Linke. 16 16 2255 a 18 1030NaabOedendurg. 30 200Sroslauer Oelwerte 3 13 189296 genehte.::::::: S/.10 193

z3833 l e. 2 sz e g. 13323 Zuckeriabrit n 11 164, 40690,0056 ottenbg, Waſſerwerk. 12 235938 0l J00 Sanl-Aktien. h 13 t 13383 Gerlin 5. Lomsard 6, Nadeid 2
97 Dawiger Oalmüdle o. 45756 Aimnſerdam V er äähs Dioldende 1898 1829 Defſauer Gas 12 13 s z 862 ſſel Petersbg. u.o Bank der Gerliuer Kaſſenw. e 82 e Gasglühl.Gef (28 133 236,009. S Ftallen. Plage 5. V neBank für Sorit und Prod. 5 24255 e Juteſpinnerei z 10 g90. Kopenhagen 6. Standiari VBarimer Bankverein 124 20 Daſfetdorfer Waggon 254 34 LiſſabonergRärt. B. h t t 322* a L 8 t 3 35 LondonSiſenbahn-Prioritätz-Obligatiouen. r a ümrechnungöConrſe.Cöslin W. S Semn q. t z2 3e mann kond.. 8 9 55 1 F. Iſterr, S 1,0 i r zu S 355 T

Danziger v h 2 F 0 e R97.10 Deutſche 3 z fa Str. z z i i u W t. i Ti. 20 M.do. th. B. (Ber 2 üter 7934961 G Der che e 24734 n 12. 17 262 006 gold Silber und Papiergeld.

n e e96 758 Zu Sutägee 3 ten et 3Gothaer rwatbant Surſhberger Naſchinen. Jl /e -87 er s7 do. Grundkreditd. 4 7 123.090 Kaiſerh of tonn. 4 F. 8 2 s a A!S, tèt W St. 27do. do. iungel 4 Zevling To. Siſengief. 6/2 7 186 993 Se S. 2042291 906 Hannoverſche Bank. s 122 39 2Zurfarſtendamnm Gejelſch. 626 20 6 r er gr. 20, zC r 7 g. 111732 S n e. 2 e 332 337 e Banknoten per 100 Fros. 9145e S e93 60 v e Voreinsdank, 6 6 113.698 J Baubank 3 42 9390 8 Heſterr. h he Eade fer Tommorzbane. s 8 1135628 a Pferdebahn 109 152 e Berlin h ä 2 e33230 Naſ Sreude S 123 550 Auſſiſche Santnoten per 216,9 Norddeutſche GrundCredit r o2353 e 5 l Leipziger Börſe vom 25. Oktober832 bin Se Bauk und KreditAltien.55 100 do. Seihhaus tonv. S 123 258 Deutſche goudz. Dwidende I ſ. 1895

84 855 e 8 16 Sineſud ehe te r 2e h u gget n (3 ten 62892 en.g6 50 Wiener Uniondauk 8 v de 183 33333 L e 3 7.,, n
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Seſondere Heilage zur

R 43. Halle (Saale),
R „Halleſchen Zeitung

den 26. Oktober 1906
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Verſuche mit dem Jmpfſtoff Alinit.
Der Jahresbericht der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation

in n egthact eine Reihe von Verſuchen über die Wirkung
inits.

Dieſe Verſuche bilden die Fortſetzung der im Herbſt 1897
begonnenen Alinitverſuche. Es hatte ſich durch dieſelben ergeben,
daß eine Jmpfung mit dem von den Eiberfelder Farbenfabriken
(vorm. Bayer u. Co.) in den Handel gebrachten Jmpfpulver
„Alinit“ weder bei Roggen, noch bei Weizen, Gerſte und Senf
einen nachweisbaren Erfolg gehabt hat. Es heißt dort:

Wir ernteten:
Gramm Trockenſubſtanz für ein Gefäß

S S 2 7S S c S 2S S e 0
ohne Stickſtoff 17,41 2234 16,60 877 65,12
mit Stickſtoff 4,73 87,87 73,68 47,12 283,40
geimpft mit Alinit 19,09 21,27 14,65 11,06 66,07

Da der zu dieſen Verſuchen benutzte Boden verhältniß
mäßig arm an Humus war, ſo wurde bereits im Spätſommer
1898 ein Verſuch eingeleitet, durch welchen feſtgeſtellt werden
ſollte, ob ſich durch Zugabe von kohlenſtoffhaltigen Nährſtoffen
Stroh und Glycerin) die Thätigkeit der Alinitbakterien und
hiermit die Produktion der Pflanzen ſteigern ließe.

Bei dieſen Verſuchen ergab nun Folgendes
Es wurde geerntet:

Gramm Trockenſubſtanz

1. Ja 2. Jahrm weißer S Roggenohne Stickſtoff und ungedüngt 16,5 16,0
mit Alinit geimpft 12,5 12,6mit er eimpft, v 7 7en i ä enwit Sieg ben Nährftoſfen 801

Der Erfolg war alſo ein negativer. Anſtatt einer Erntever
nehrung trat durch die Anwendung des Alinits allein und
beſonders bei Gegenwart von kohlenſtoffhaltigen Nährſtoffen
eine Verminderung der Produktion ein.

Seit Frühjahr 1899 bringen nun die Farbenfabriken
(vorm. Bayer u. Co.) ein Alinitpräparat in den Handel, welches
außer den Bakterien des Alinits kohlenſtoffhaltige Nährſtoffe
für dieſelben enthält. Es beſteht im Weſentlichen aus Trauben-
ucker, welcher mit den betreffenden Bakterien infizirt worden iſt.

ch u ſoll dieſes Präparat beſonders
humusarme Böden ſein. Ob dies jedoch der Fall iſt, mögen
die Verſuche entſcheiden, deren Reſultate in nebenſtehender Tabelle
zuſammengeſtellt ſind.

rn vollen Verſtändniß der Verſuche ſei noch Folgendes
emer

Der benutzte Boden war ein heller, lehmiger Sandboden.
Sämmtliche Kulturgefäße erhielten eine ausreichende Düngung

„on Kali, Phosphorſäure und Kalk. Geimpft wurde nicht allein
das Saatgut, ſondern auch der Boden, und es war gleichzeitig
dafür Sorge gelragen, daß die Bakterien des Jmpfſtoffes von
den direkten Sonnenſtrahlen nicht getroffen werden konnten.
Die Jmpfung des Saatgutes geſchah nach der vorgeſchriebenen
Weiſe. Außerdem erhielten die betreffenden Gefäße 4 1
des mit Alinitvakterien infizirten Traubenzuckers in wäſſeriger
Löſung. Um ferner feſtzuſtellen, ob vielleicht der Traubenzucker
allein einen Einfluß auf die Entwickelung der Pflanzen ausübt,
wurde eine Reihe (Nr. 2) der Gefäße mit reinem Traubenzucker
verſetzt und eine andere (Nr. 4) mit einer wäſſerigen ſteriliſirten

Löſung des mit AlinitBakterien infizirten Traubenzuckers(1 e ein Cefäß) durchfeuchtet.

as lehren nun die Verſuche?
1. Die Zugabe von 1 g reinem Traubenzucker für eir

Gefäß hat gar keinen Einfluß ausgeübt.
Es wurde geerntet

Roggen

hne Traubenzucker i
ohne Tra ucker 15,00 gmit 1 g Lragkenguder 15,20 22,5 3

2. Die Anwendung des mit Alinitbakterien infizirten
Traubenzuckers hat den Betrag nicht geſteigert und nich
verändert.

Es wurde geerntet
Roggen

Körner Stroh
ohne Traubenzucker und ungeimpft 15,00 22,8 g
mit Alinitbakterien und Traubenzucker 15,20 g 21,5

3. Durch die Düngung mit Stickſtoff wurden die Erträge
bedeutend erhöht.

Es wurde geerntet
Roggen

Körner Stroh
ohne Stickſtoff 15,00 228mit 2 z Ammoniumnitrat 44,50 8 530,0
Als Geſammtreſultat der im Jahre 1898 und 1899 aus

eführten Verſuche ergiebt ſich demnach, daß weder eineWas mit Alinit allein, noch eine ſolche unter Zugabe von

kohlenſtoffhaltigen Nährſtoffen (Traubenzucker, Stroh, Glycerin)
die Entwickelung der Pflanzen gefördert und eine Ertrags
ſteigerung bewirkt hat.

Mittelzahlen aus drei Parallelverſuchen.

S Ernte tn wo SStickſtofffreie den Ernte epredukten i ts S SS düungung und s s S aS Se e u
g Proz. Proz. s

1.] nichts 15,0 22,8 1,444 0,289 34,21 100 0,288 100
2. 1 8 reiner

Tiaubenguger 152 225 1,444 0315 3432 100 0290 102

3.1 g Trauben-
t Mus2 215 1425 02913852 88 (0281 100
bakterien

4. 1 g Trauben
zucker mitAlinit- 17,0 23,8 1,452 0,268 3753 110 (0311 110

(ſteriliſirt)

5. 2 5Ammonium- 44,5 50,0] 2,460 0,36284,94 248 1,276 451
nitrat



Die Zucht des edlen Wagenpferdes in Nordamerika.
Aus dem Bericht des landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen.

Schon vor etwa 20 Jahren wurde man in Amerika auf die
in der Normandie gezüchteten ſchweren Wagenpferde Frankreichs
aufmerkſam, und beſonders in den Jahren 1886—1891 gingen
größere Stapel Anglo-Normänner, im Ganzen etwa
2000 Stück, nach den Vereinigten Staaten. Doch iſt dieBedeutung dieſer Zucht, obwohl i eine beſondere Zuchtgenoſſen

ſchaft gebildet hat, zur Zeit nur gering, und die Farmer
ziehen es vor, ihre Stuten ſtatt zu Anglo Normännern zu
Hengſten der kaltblütigen Schläge zu führen.

Mehr Beachtung haben die deutſchen, vor Allem die Olden
burger Wagenpferde gefunden. Jhrer Zucht dienen in Amerika
zwei verſchiedene Genoſſenſchaften, einmal die Oldenburg Coach
Horse Association of America mit Sitz in Fairfield (IJllinois)
und ſodann The German Hanoverian and Oldenburg Coach
Horse Association of America mit Sitz in Lafayette, deren
Schriftführer der Pferdehändler und hauptſächlichſte Einfuhr-
vermittler von Oldenburger Pferden J. Crouch in Lafayette,
Jnd., iſt. Herr Crouch reiſt jedes Jahr ein bis zweimal nachDeutſchland, kauft dort Hengſe auf, trägt ſie in das Stutbuch

ein und verkauft ſie dann an einzelne, vielfach aber an mehrere
zu einer Genoſſenſchaft zuſammengetretene Gutsbeſitzer, welche
ſie dann zur Zucht mit ihren Landſtuten verwenden. Das
Stutbuch der German Hanoverian and Oldenburg Coach Horse
Association, in das weitaus die meiſten eintragungsberechtigten
Pferde dieſer Schläge eingetragen werden (bisher etwa 1000
Hengſte und 100 Stuten) wird noch im Laufe d. J. ſeinen
erſten Band nebſt einleitender Beſchreibung der deutſchen
Schläge veröffentlichen.

Außer von dieſen genoſſenſchaftlichen Unternehmen iſt auch
oon Einzelzüchtern damit begonnen worden, die deutſchen Wagen
pferde in den Vereinigten Staaten zu züchten. So hat ein
Herr Springer auf ſeiner Weidewirthſchaft im Staate
Montana angefangen, das Oldenburger Pferd im Großen
zu züchten. Man züchtet aber Oldenburger Pferde nicht allein
rein, ſondern hat auch ſchon angefangen, durch Kreuzung Thiere
zu erzeugen, welche dem dortigen Bedürfniß entſprechen. Die

oldenburger Hengſte werden ſo dazu benutzt, TDraberſtuten zudecken, nd ſollen zu dieſem Zwecke vierjährig nicht über 600 kg

wiegen und etwa 170 em hoch ſein. Von der Beliebtheit,
deren ſich die deutſchen Schläge in den Vereinigten Staaten
erfreuen, legt der Umſtand Zeugniß ab, daß die bekannte
land wirthſchaftliche Hochſchule in Jowa im vorigen Jahre auf
der erwähnten Springer'ſchen Weidewirthſchaft olden
burger Saugfohlen für Schulzwecke aufgekauft hat und daraue
erfreuliche Ergebniſſe für die Pferdezucht erwartet. Auch ſonſt hat
man ſich ſehr lobend über das deutſche Wagenpferd ausgeſprochen,
ſodaß der Abſatz von oldenburger Zuchthengſten geſichert erſcheint.
Aber auch Gebrauchspferde, ſowohl Wagen wie Reitpferde,
haben Ausſicht, lohnenden Abſatz zu finden. Doch würde es
ſich für dieſen Fall nach Anſchauung des landwirthſchaftlichen
Sachverſtändigen empfehlen, in Oldenburg nach dem Muſter
von Elmshorn eine Reit- und Fahrſchule zu gründen, damit
mit den dort gut eingefahrenen und zugerittenen Thieren auf
gemeinſame Koſten die Pferdeſchauen in Amerika beſchickt
werden könnten.

Aber auch für Hannoveraner und Schleswig Holſteiner
beſtehen dieſelben Abſatzmöglichkeiten, und es kommt lediglich
darauf an, die geeigneten Perſönlichkeiten in Amerika dafür
zu intereſſiren. Vielleicht würde es von Nutzen ſein, wenn
die deutſchen Zuchtgenoſſenſchaften ſich zuſammen thäten, um
emeinſchaftlich die vielverſprechenden Abſatzmöglichkeiten fürJuchtthiere nach den Ländern junger Kultur auszunutzen, deren

Thierſchläge ſich aufbauen auf den bekannten Hochzuchten Europas.
Es beſteht in Amerika ferner eine Zuchtgenoſſenſchaft für

Cleveland-Braune mit Sitz in Janesville, Wisc., die
bereits 2 Bände ihres Stutbuches mit etwa 1000 Eintragungen
veröffentlicht hat. Jhre in früheren Zeiten nicht unbedeutende
Zucht wird insbeſondere in den mittelſten Staaten von kleineren
Landwirthen betrieben. Die Reinzucht ſcheint nicht beſonders
beliebt zu ſein. Hingegen erzielen ihre Kreuzungen mit Land
ſtuten als Wagenpferde gute Preiſe und werden von den fremden
Händlern vielfach für England aufgekauft.

Bericht über das Kartoffelverſuchsfeld 1900 des landw. Vereins Queis.
Seit 1893 werden von dem landw. Verein Queis in ge

gewohnter Weiſe gewiſſe Reihen von Kartoffelſorten angebaut,
welche zur Belehrung über den Werth derſelben dienen ſollen.
In den ſieben Jahren ſind verſchiedene Sorten als ſich weniger
bewährend ausgeſchieden und dafür neue Sorten eingeführt
worden. Von den älteſten Sorten, welche ſich heute noch vor
finden, ſind ſechs vorhanden, welche in den ſieben Jahren im
Mittel ergaben:
r 65 Ctr. pro Morgen mit 16 Proz. Stärke
Naſſergrund 101 17Weltwunder 105 16Imperator 121 17,5Saxonia 109 18Magnum bonum 119 16

Es ergab die höchſte Ernte
1893 Magnum bonum mit 136 Ctr. pro Morgen
1894 Saronia 1471895 Orth e J e 155,8
1899 Maercker 133,8
1900 Topas 168,8 e z

Es ergab den höchſten Stärkegehalt
1893 Saxonia mit 18,8 Proz.
1894 Reichskanzler 21,5
1895 Phöbus 23,71896 Reichskanzler 23
1899 Unica 23,31900 Hannibal 24,8Den höchſten Stärkeertrag pro Morgen erreichte 1899

Maercker mit 27,42 Ctr. Stärke pro Morgen, in dieſem Jahre
Topas mit 31 Ctr. Stärke pro Morgen. Die Ergebniſſe des
letzten Verſuchsjahres, das ein ſehr trockenes war, gehen aus
der nachſtehenden Tabelle (Siehe S. 171) hervor. Jm Uebrigen
ſei noch Folgendes dazu geſagt:

Queis. Die Kartoffeln, welche Hafer als Vorfrucht
ba en. kamen in Stallmiſtdüngung auf humusreichen Lehmboden,
Frühtartoffeln 14——15 Zoll Diſtanz (5580 Stauden pro Morgen).

Die ſpäteren Sorten 18--20 Zoll Diſtanz (5220 Stauden pro
Morgen). Die Knollen ſind ſehr groß, haben normale Formen,
ſind aber zum Theil mit Kartoffelpocken behaftet. Die Blüthe
war reichlich.

2. Gröbers: Düngung: Teichſchlamm der Zuckerfabrik,
Vorfrucht: umgepflügter Raps in Luzerneſtoppel, milder tief
gründiger Lehmboden. Die Knollen erſcheinen im Allgemeinen
kleiner als in Queis, ſind aber feſt, ganz geſund, alle Sorten
hatten reichlich geblüht.

3. Ermlitz: Diſtanz der Frühkartoffeln 18: 24 Zoll, der
ſpäten 21: 24 reſp. 24: 24 Zoll. Stallmiſt 7 Fuder
pro Morgen und 50 Pfund 40 proz. Kaliſalz. Vorfrucht: Hafer;
ſandiger Lehmboden.

Die Kartoffeln haben wenig geblüht, es zeigten ſich weni
kranke Knollen. Die Sorten weiſen zum Theil Mißformen auf.

Die verſchiedenen Diſtanzen der ſpäteren Sorten ſcheinen
keinen Einfluß auf den Ertrag S zu haben, die Sorten
mit 21 24 Zoll ergaben im Mittel 105 Ctr. pro Morgen, die
mit 24: 24 Zoll 101 Ctr. pro Morgen, dagegen iſt der Stärke
ertrag pro Morgen um ca. 10 Proz. höher bei der weiteren
Diſtanz 24: 24 Zoll.

Vorſchläge: Jn Erwägung, daß eine geeignete Kartoffel
ſorte eine ſolche iſt, welche neben guter Erntequantität und
hohem Stärkegehalt nicht zu ſpät reif wird und zur Zeit der
Ernte nicht mehr ſehr rauhſchaalig iſt, empfiehlt es ſich, bei dem
nächſtjährigen Verſuche diejenigen Sorten welche in der
heurigen ſehr langen Vegetationszeit dennoch bei der Ernte
grünes Kraut hatten, einmal ohne Stalldung reſp. ohne Dung
überhaupt anzubauen, z. B. „Schultz-Lupitz“, „Maercker“, „Bund
der Landwirthe“, um dieſe Sorten dadurch vielleicht zu einer
früheren Reife zu bringen.

Ein zweiter Verſuch wäre der, ſtarkblühende Sorten in der
Blüthezeit oben an der Blüthe abzumähen, um zu ſehen, ob

ieſes Verfahren den Knollenanſatz erhöht.

tackwitz L ieis.
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Kleinere Mittheilungen.
Der Begriff „Vollmilch“ vor Gericht. Ueber den Begriff
Umilch“ im Sinne des Geſetzes betreffend den Verkehr mit

ahrungsmitteln vom 14. Mai 1879 hat ſich das Reichsgericht in
nem Urtheile vom 21. Dezember 1899 (Entſch. d. R.G. in Straf

Bd. 33 S. 26 ff.) wie folgt ausgeſprochen: „Unter Vollmilch
t Milch zu verſtehen in ihrer urſprünglichen vollen Zuſammenſetzung,

ilch, der ts von ihren natürlichen Beſtandtheilen entzogen und
an der nichts durch Zuſätze oder weitere künſtliche oder natürliche
W verändert iſt, alſo im Gegenſatz B. zu Rahm, zu
Mager, utter, ſaurer Milch und en kurz wenn von
Kuhmilch die Rede iſt wie ſie von der Kuh kommt. Solche Milch
bat laut der Materialien zur techniſchen Begründung des Geſetzes
nach den vielen in allen Theilen der Welt angeſtellten Anaiyſenine ſehr gleichförmige Zuſammenſetzung, die um ſo konſtanter iſt,

wenn, wie meiſt der Fall, nicht die Milch einer einzelnen Kuh, ſonderndie zu ammengeſchüttete Vollmilch vieler Kühe zum Verbrauch gelangt.“
Das Reichsgericht erklärt es demgegenüber für unerheblich, ob die
Angeklagten, wie ſie behaupten, das richtige Verhältniß der von ihnen

eilweiſe entrahmten Milch durch Wegnahme der fettarmen ſog.
odenmilch wiederhergeſtellt hatten, weil eben jede Wegnahme oder

inderung eines Beſtandtheils bei jeder Milch der normalen Zu
ſammenſeguna des allgemeinen Begriffs Vollmilch Eintrag thut, ſo

aß ſie nicht mehr als ſolche gelten kann. Es kommt jedoch hierauf
nicht an. Milch iſt ein Naturerzeugniß, auf das, wie auf alle reinen

aturerzeugniſſe, der Ausdruck „normal“ im Sinne von „vorſchrifts
oder ordnungsgemäß“ nicht anwendbar iſt, ſondern nur im Sinne
von „gewöhnlich, m Regel“. Denn ſie laſſen ſich zwar in

em Maße vom Menſchen beeinfluſſen, aber nicht unter menſch
iche Vorſchrift Sie können darum gut oder ſchlecht aus
allen, auch, wenn ſie gewiſſen Anforderungen nicht entſprechen, vom
erkehr ausgeſchloſſen werden, aber in ihrem urſprünglichen Zuſtande

wie verfälſcht ſein, während umgekehrt jede Veränderung dieſes ur
ſorünglichen Zuſtandes zum Schlechteren durch Entnahme oder Zu-
atz von Stoffen unter den Begriff der des betreffenden
ahrungsmittels fällt, ohne Rückſicht darauf, ob die ſo hergeſtellte

ſchlechtere Beſchaffenheit bei einem anderen individuell davon ver
chiedenen Nahrungsmittel derſelben Art ſchon urſprünglich vorkommen
nun und vorkommt oder nicht. Die von der Wiſſenſchaft ermittelten

oder in den Bedürfniſſen oder den Anſprüchen des Publikums be-
e Grenzwerthe in dem Verhältniſſe der Beſtandtheile eines

ahrungs oder Genußmittels zu einander haben gegenüber reinen
Naturprodukten nur Bedeutung für deren Werth und Verkehrsfähig
keit, und können nur für die kraft menſchlicher Thätigkeit und in dieſem
Sinne künſtlich entſtandene Erzeugniſſe den zuläſſigen Spielraum

e jenſeits deſſen die Herſtellung als Verfälſchung gelten ſoll.it Recht het daher die Strafkammer davon abgeſehen, irgend einen

beſtimmten ziffermäßigen Maßſtab an den Fettgehalt der von der
Angetlaaten als Vollmilch verkauften Milch anzulegen, denn der einzig

valäſſige Maßſtab war die unveränderte Beſchaffenheit dieſer Milch,
wie ſie die Natur geliefert hatte; und daß dieſe durch vorſätzliche
Thätigkeit der Angeklagten verſchlechtert wurde, und nicht mehr die
„volle“ d. i. vollſtändige Milch war, als die ſie verkauft wurde, iſtim Urtheil feſtgeſtellt.

Zur Statiſtik des Kehlkopfpfeifens. Es herrſcht die
Anſchauung, daß bei Wallachen das Kehikopfpfeifen häufiger vorkomme
als bei Stuten. Dieckerhoff hat das Pfeifen 1878 dis 1891 bei
0 Hengſten, 975 Wallachen und 451 Stuten konſtatirt. Voßhage
efert nun (in „Diſch. Th. W.“, referirt in „Berl. Th. Wochenſchr.)
rine Statiſtik aus der Klinik der hannoverſchen thierärztlichen Hoch
(hule vom Jahre 1880 bis 1899 inkl. In dieſem Zeitraum wurden
eingeſtellt 427 Hengſte, 8965 Wallache und 37614 Stuten. Zweidrittel
aller Pferde waren alſo Wallache. Von dieſen zuſammen 13 156
Pferden wurden 1178 als Kehlkopfpfeifer befunden und zwar 25
Hengſte, 904 Wallache und 249 Stuten. Danach entfallen 76,7 Proz.
aller Kehlkopfpfeifer auf die Wallache. Dies iſt alſo ein höherer Prozent
tatz als derjenige, den die Geſammtzahl der eingeſtellten Pferde aus

macht. Noch klarer wird die Thatſache, wenn man ote Prozent
zahl der Kehlkopfpfeifer auf die Zahl der eingeſtellten Pferde nach
den Geſchlechtern ausrechnet. Unter den Hengſten fanden ſich danach
5,8 Proz., unter den Stuten 6,6 Proz. und unter den Wallachen
10,1 Proz. Kehikopfofeifer. Demnach verhält ſich die Zahl der Kehl
kopfpfeifer beim männlichen und weiblichen Geſchlecht wie 3: 2. Nun
ſind ja allerdings nicht alle der oben aufgeführten eingeſtellten Pferde
auf Kehlkopfpfeifen unterſucht worden. Berückſichtigt man nur die
jenigen, welche von vornherein zum Zwecke der Kehlkopfe unterſuchung
oder unter dem Verdacht des Kehlkopfpfeifens eingeſtellt wurden, ſo
wurden unterſucht 1449 männliche Thiere, davon 929 Roarer, und
524 weibliche, davon 249 Roarer. Demnach waren von den unter
ſuchten männlichen 64 Proz., von den unterſuchten weiblichen Thieren47 Proz. Kehblkopfpfeifer. Auch bei dieſer Berechnung kommt alſo,
wenn auch nicht ganz, ſo doch ziemlich das gleiche Verhältniß heraus.
Es ergiebt ſich demnach, daß das Kehlkopfpfeifen bei männlichen
Thieren und zwar ſpeziell bei den Wallachen im Vergleich mit den
Stuten im Verhältniß von 12:8 bis 9 aufrritt.

Schwere Wunden bei Pferden. Bezirksthierarzt Beichhold
ſchreibt in der „Wiener Thierärztl. Wochenſchr.“:

Bei einer ganzen Reihe von ſchweren Wunden, darunter einige
Sprunggelenkswunden, hatte ich durch ſtändige Berieſelung der er
krankten Stellen mit einer lauwarmen 1proz. Kreolinlöſung nach
dem vorher eine gründliche Desinfektion der Wunde mit einer 2 52
Mille Sublimatlöſung erfolgt war ſehr günſtige Erfolge. i
ſchweren Verletzungen in der Nähe des Hufes, Stich mit dem Zahn
einer Sage in den Ballen, ſchweren, zuerſt vernachläſſigten Kronen
tritten, bei denen es möglich war, einen Verband anzulegen, habe
ich ſtatt der ſtändigen Berieſelungen öftere Befenchtungen des Ver
bandes mit einer 1 pro Mille Sublimatlöſung mit demſelben
günſtigen Erfolg vornehmen laſſen. Bei üppigen, außerordentlich
ſtarken Granulationen, die ſich in der öthe eines Pferdes nach dem
brandigen Abſterben einer Ahandtellergroßen Hautpartie trotz Druck
verbandes (der natürlich erſt nach dem Abſterben der Haut angel
worden war) und abſoluter Ruhe des Pferdes entwickelten, wirkte
eine Miſchung von Zine. ehlorat. und gebranntem Gips (1: 3), die
auf die Granulationen geſtreut und über die dann noch ein Verband
gemacht wurde, ganz vorzüglich. Bei einem Fohlen mit ſchwerer,
weit klaffender Sehnenwunde gelang es, trotzdem die Wunde einige
Tage vernachläſſigt worden war, durch gründliche Desinfektion und
Druckverbände vollkommene Heilung zu erzielen.

Pernauiſche Flußkrebſe. Eine Waare, die zwar nicht aus
geführt wird, für den inneren Verbrauch in Peru aber eine gewiſſe
Bedeutung hat, ſind die Flußkrebſe, die man namentlich in den ſüd
licheren Flüſſen in der Nähe ihrer Mündung ſehr viel fängt. Die
ſelben ſind ſo ausgezeichnet, daß es äch wohl lohnen würde, den
Verſuch zu machen, ſie zur Verbeſſerung unſerer Krebszucht in
Deutſchland einzugewöhnen. Sie ſind viel größer als unſere Kredſe,
haben allerdings von den beiden Scheeren meiſt nur eine gut aus
gebildet, haben aber außer am Schwanz auch am Rumpf ziemlich
viel Fleiſch zu ſitzen, ſind ſehr fett, haben keine galligen Stoffe in den
Eingeweiden und beſitzen eine ungewöhnliche Menge jenes rothen
Stoffes, der allen Krebsgerichten den eigenthümlichen Kredsgeſchmack
verleiht. Dieſe Krebſe dürften von Feinſchmeckern gern mit dem
doppelten des Preiſes unſerer großen Flußkrebſe bezahlt werden.

(Aus dem BHericht des Land wirthſchaftlichen Sachverſtändigen.)
Wurzelausbreitung. KlugeBrüx fand beim Aufgraben des

Bodens im Gewächshaus, neben welchem ein ſehr kräftiger, etwa
30 Jahre alter Baum der HerbſtApothekerbirne ſteht, 3 em dicke
Wurzeln desſelben noch 95 m vom Stamm. Wie tief die Wurzeln
ehen können, hatte derſelbe vor drei Jahren zu beobachten Gelegenheit beim Niedergehen eines Vorbruches im abgebauten Kohlengelände.

Das Loch, welches wohl 12 m tief war, zeigte am Grunde noch die

jebensfriſchen Birnbaumwurzeln. 4

Inserate 3e Pro Zeile 20 Pfennig.

2 W Anzeigen. m D.Inserateo
vro Zeile 20 Pfennig.
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eph. Mayfart

Als Specialität liefern unter Garantie:

tent-Breitdreschmaschinen Aägern,
mit Pat.-Stahlrolleu-Ringſchmier-Trommellagern.

1,62 m Trommelbreite für direkten Stangenvetrieb oder Fſiehezeitun be me für Riemenbetrieb, auch mit Strohſchüttler und Sieo s r
e Liefern ſpreureines Getreide in den Sack, wenn mit pecial-Annoncen- Rureau

e Reinigungsapparat ausgeſtattet. o Zugkraft nur für land w. Angeire-
2 Pferde. Kataloge foſtenfrei.Co., Chausseestrasse 2E., Berlin N. Otto Thiele,

Alle Anzeigen,

bestimmt sind, werden in fach-
gemässer Weise für sämmt-

Dxuck und Verlag von Ot t T biele. für den Anzeigentbeil verantwortlich O. Brakel. beide in Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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